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Ziur vergleichenden Religionsgeschichte: Eusebius’ erke, Band, Die Kırchen- Devas, glıse et le Progres Au monde
ıbe 1U8, Die Geisterwelt 1mM. lauben geschichte, bearbeitet VO. Schwartz. Traduection DAr Kolghera osenberg).

des Paul (Steinmann).
bearbeiıitet VO iNmMse ı0 5 Za el Kau-
Die lateinısche Ubersetzung des Rufinus, Adrıan, Psychologıie des chrıstlıchen 1au-

bens Rademacher).Brooke nd MchLean, The Old Testament schen) KEAILZ.: Die kirchlıchen Benedikti:onen 1m.ın TECcCE Vol. Part I1 (Peters Mı  elalter. U, Band (Stapper)
(+1 I9 Uur$£, Isalas eters I' , an und erkun: der i1sCcChöfife RI Martın VO Cochem und das „Leben
erxy V&a Eysınga, nNndısche Eınflüsse (Schmitz-Kallenberg).

der Kölner Kirchenprovinz 1MmM Mı  elalter Christ1i” (Allmang)
auf evangelısche Erzählungen Au  => Kleinere Mitteilun e611.

(Weck eT7). Mıgnott, ’Eglise et 1a rıtique (Sawicki1). Bücher- und Zeitschriftenschau.

Herrscher Cc1eses Aons. Kın Anhang über Tod und unZur vergleichenden Religionsgeschichte. bel Paulus schließt dıesen LTeıl Für dıe En%elehre
des Apostels werden alle 1988 möglıchen Stellen heran-1belius, Martın, Die Geisterwelt 1m Glauben des Paulus

Göttingen, Vandenhoeck Ruprecht, 1909 NT 250 $ ST 8° YCZOBCH. ıre rklärung 1st vielfach ZLCH und überraschend.
Damıt ist allerdings noch nıcht gyesagt, daß S1Ee auch

Das Erwachen des relig1onsgeschichtlichen Interesses rıchtıg ist Der Leser mÖöge sıch selbst eın Urteıil bılden.
um Verständnıiıs Ol Kor 6, wırd auf ZWEI1 Gedankenın den etzten Jahrzehnten hat den Bliıck der Forscher verwıiesen: dıe Erwartung, dalß das Weltgericht den Frommen

auch auf e Anschauungen des Urchristentums über c1e zutallen werde, und der Glaube A1ll Völkerengel. Die Christen
Aus diesem halten sıch für das wahre Israel. S1€e sınd dıe Heiligen. IhnenKngel, den Satan und dıe Dämonen gelenkt. DennInteresse ist vorliegende Arbeıt EDOoren. Der V eerfasser steht das Weltgericht Dazu gehört das Engelgericht.

111 nıcht bloß „Jeme Sammlung VO Parallelen gyeben, die Engel sind die Herrscher un Vorgesetzten der Welt 1n ihren
Teılen. Es spukt TE1 dıie Anschauung hınein: Himmelsbild Welt-

sondern dıe einzelnen V orstellungen nach iıhrer Herkunft bıld Erinnert wırd en Spruch (Jalkut Chadasch 147 d) 35
un ihrer Bedeutung für Paulus befragen“ (Vorwort FE 1Sst kein Dıng iın der We  i  E uch nıcht e1n Kräutlein, über welches

nıcht eın Engel DESEIZL FSt.  C6 Der Glaube A  A Völkerengel 1st weiıtBel dieser Behandlungsweılse hofft CI; dıe Untersuchung verbreiıtet.über Kverling, Die paulinische ngelologıe un Dämonologıe Auf em Wege der Umdeutung 1St 1a ann Zu
ott bestraft iıneGedanken an das Engelgericht gekommen.(Cröttingen ö88), hinauszuführen. Er geh VOIL WEl atıon dann, 7enn ( ıhre Schutzherren gestürz hat Be-

(Grundsätzen AUSs kKıne relıg1öse orstellung ist Alter weiskräftig für dıesen atz sollen Jes 2 Z I 34, und
Ps 149, 8 £. Se1IN. „ANn der and dieser der äahnlicher alttesta-als ihre Kodifizıierung. IDIIS Vorstellungen des Paulus
mentlicher Worte Weltgericht durch die Frommensınd se1ıner eıt un seiner Umgebung heraus Zu C1-

klären.
Paulus dem Gedanken VOoOm Engelgericht gelangt sein  e 12)SO richtet G1 seInNn Augenmerk nıcht 1U uf das ur Schleierfrage Kor P erinnert der erft. anl dıe Be-

D sondern auch auf dıe (G(redankenwelt des Spät- deutung des Schleiers als des Trägers einer magıschen Macht
Bellage gehört hiıerzu. Im täglichen Leben schützt der Mann,jJudentums und die Vorstellungen des Hellenısmus.
das ‚„HmMaupt“, das Weıb, ber beim MWOO05EVUYECÜAL nd TOOPNTEVELVDie Arbeıt zerfällt 17 dreı Leıle Im ersten werden bel dem Vordringen 1Ns Reich der elister genugt dıeser

dıe Geister 1Im Glauben un en der (jemeıinde be- Schutz nıcht. Da mu(} der Schlejer aushelten (S 23} In Gal
handelt 7—124,), 1m zweıten Chrıstus und dıe (Geister 3! ÖT steckt dıe Iradıtion on der Gesetzesvermittlung durch
(T25—180),; ım dritten erkun: und Bedeutung der Engel. Das Judentum denkt sıch Ott und dıie Engel ZU einer

hımmlıschen Katsversammlung vereınt. Charakteristisch 1St dabeı,Geistervorstellungen des Paulus 151—2068). Es folgen dal} ott. auf selıten sraels steht; während die Engel melst dıeeın1ıge sprachgeschichtliche Exkurse über ÜyyELOG, ÖCLUCDV Gegenmeinung VOeLLFEeICH (Beılage Alles gut nd schön.
und ÖALUWOVLOV, OTOLYELOV, EV  u TOLG EMOVOAVLOLS (209—232) Nur halte ıch dıe Auslegung der Stelle selbst für total verfehlt.
SOWI1E dıie Beilagen, nämlıich Ibn Hischäm, en Moses als Mittler vertritt en Gesetzgeber. ADa eın einzelner

sıch ach der vorausgesetizien, nıcht Sahz unanfechtbarenNMuhammeds dıe Krzählung VO  > der Prüfung, dıe Theorie nıcht durch einen Miıttler vertreten lassen kann,Chadiıdja vornahm um Twelse der UOffenbarung des hat Moses 1Iso das (sesetz nıcht on ott direkt empfangen,Propheten (223 ÄSCeENSLO Jesatae e 2 sondern [0)81 einer Vielheıt, den Enselhy“ SO beweist der
ff 234—237); Babylonischer Talmud, 1 raktat Apostel dıe sekundäre: Bedeutung des (Gesetzes durch dessen

Sanhedrıin Fol 289 87 Den chluß bıldet eiINn mehr- doppelte Vermittlung““ (25 f. Ich folge ach Ww1e VOT Al dieser
Stelle der Auslegung Schäfer, Erklärung der zwel Briefefaches reichhaltiges kKegister SOWI1E e1INn Verzeichnis der dıe 1Ness. und des Briefes ALl die (341 Münster 1890 296Berichtigungen un Abkürzungen (2 320—2 50) Aus Kor. A folgert der Verf., da dıe Engel nıcht hne
Schadenfreude en Entbehrungen der Apostel zusehen. Es 1StDer erstie Teıl untersucht dıe Aussagen der Brıefe

die T’hessalonıcher, der ıer Hauptbriefe un des talsch, als OD AyyELOS 90908 eın freundliches, iıchtes Wesen
bedeute. Das Waort wırd uch 1m dämonologischen Sinne AC-Schreibens al die Philipper bezüglich der Anschauungen raucht (S 73 Man denke uch ALl dıie himmlische atsver-

des us über‘ Kngel Satan und Dämonen SOW1e dıe sammlung, ın der dıe Engel den Wiıderpart der Menschen spielen
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Die AyLOL I hess E I5 sınd Engel, vgl Thess Kor I5 sicher belegen können (Il8j. Es folgt och ıne(S 2 2 ®
Röm wırd dıie Sünde al(30—32) Ihess 4, 16 schildert das Auftreten eines Ausführung ber den Dämon Sünde

Erzengels. Gal F Ö: 4, Kor. 13, geben keine konkrete persönlicher Zwingherr gedacht. Ebenso Röm. (vgl och
Vorstellung VO en AyyELOL , sondern steigern den Ausdruck Röm. 3, 97 Gal 59 2 Röm Ö, Der Unterschied zwıschen
® 36 VaVvatOoc Uun: AUAOTLO esteht ın folgendem : „ VAVaTOS 1st der

Bezüglich des Satans WIr festgestellt, da(} ın den Pau- Herrscher dieses Aons, während AUAOTLA eın 1im Menschen wohnen-
Iinıschen Brietfen L1UTr der Name eınes bestimmten W esens 1St. der Dämon heißt‘* 123
Er 1st der gottfeindliche, den Menschen Böses sinnende Teutel. Der zweıte Teıil, der Christus un: die (seıisterWelche Raolle schreıbt ıhm Paulus 7zu 7 Kor > 50 offenbaren
ZzwW el Eigenschaften Satans : l1od nd Vertreter der Sünde (S 43) Thema hat, geht auf dıe schweren Probleme des Kolosser-
Der OAOVOEUTINS Kor E 1sSt Datan, em die Vernichtung und Kpheserbriefes e1n Der Verl. briıcht mıt dem 508
der Sünder zugeschrieben wiıird. Der erf. welst uf dıe Straf- synoptischen Verfahren. Alles Heıl erhofft VO.  n einerengel hın, deren Oberhaupt Satan ist A Kor., I ezıeht

Satan ist als Vernichter VO Leıb und Leben gesonderten Untersuchung. KEs ist klar, daß dıe chrısto-ST auf Epilepsie.
uch Herr der Krankheıten 47) Hınter Unzucht un!| Unent- lJogıschen Aussagen des Rriefes un alle, dıe ıne Pointe
haltsamkeıt ın Kor 735 steht der Satarı. der auf Beute hofit „Lrriehrer“ enthalten, scharf VO ıhm 1INnSs Auge458) Kor. L I3 1st Satan der Widersacher alles dessen,
w as Lıicht gehört (49) In Kor. L’'1, A sıeht Paulus CHOININCL werden. So betont C: den Gegensatz DWsS
hıinter den Pseudomuissionären den Satan CI} Kor. IO K OXOTOG 126); unfier aller Kreatur I werden dıe (Geister-

mächte besonders betont.Röm 16, 1st dasselbe der Fall (51—56). iı Ihess. D Lö 1st Die A0l und EE0VOLAL sSind
VO der Tücke Satans dıe Rede, TIhess 3’ trıtt als Ver- Bezeichnungen für dıe Geıister, ın den XVOLOTNTEG L, 16
sucher auf, Thess 59 1st CS TOVNOOS Für Thess
2! 9 £. ist merken, da das Urchristentum nıcht eiwa fragt tecken die XVOLOL AUS Kor. 8 dıe 00v0L aber sınd
Wer wırd der Antichrist se1in, sondern: Ist der Antichrist schon Mächte, dıie selbst .:hroene inne hatten (restirngeister
da ? Darnach wırd verständlich, AL der Antichrist nıcht muiıt (128  — Viele un große Schwierigkeiten hat VO jeher
Satan iıdentisch ist, anderseıts aber satanısche Züge rag (57—61) dıe Stelle E 12931 eboten. Nıcht Clıe FriedensstiftungKor. 6, I5 1St Belıar Teufelsname (62) In Kor 4, A sıeht ure das Kreuzesblut bıldet dıe Hauptsache, sondernPaulus hınter den Verlorenen den Erzverderber, den Satan, en ott daß Christusdieses Aons 64) Zu Kor 8 191 werden dıe Schadegeister, der Nachweiıs, „das aup des Leibes,
die DW, namhaft gemacht. „Dabeı hat INa  3 sıch immer SCHCM- der (;emeılnde‘“‘ 1ST Dieser Nachweils wırd geführt, ındem
wärtig halten, da(ß die Dämonen nıcht einfach Stelle der ezeıigt WIT|  9 (Gott (zAV TO MWANOWUA Bezeichnung
(zötter sınd, sondern da(} s$1e den Wıllen der (zottes 120 Anm 3) habe ın Christus ewohnt un
Opfernden unrechtmäßıgen Empfängern des Opfers werden, Werweıl dıe eigentliıchen Adressaten des Opfers als Götter keine SO das Versöhnungswerk AB SC gebracht.

Kor. I sind dıe ämonen dıe ist aber versöhnt ? 1A9 MTAVTA VOL allem dıe (zelister-Realıität besitzen‘‘ 71) mächte.Verführer ZU Götzendienst (72) Kor. I I I Kın CC ADStT jener eıt kann sıch das schwerlich
lehren die ÖLAXOLOLS MVEUHNATOV. S1e besteht darın, daß MNan Or anders vorstellen als durch Kngelmächte repräsentiert.kennen kann, o] das göttliche MVEUMUO der 11NSs VO den Amo- „ES handelt sıch also weder gyefallene Kngel nochnıschen MVEUUATA 1m Menschen wirksam E  1st  6 (76) schädliche Dämonen, sondern dıe Herrscher dieserFür dıe Untersuchung ber dıe Herrscher dieses Aons Welt“ 130 ach Kor (vgl die AB Jesaiae) VOC1=-ist Kor. Ö, 4 ff. maßgebend. Die (GJötter als (zötter sınd für
Paulus nıcht vorhanden. S1e sınd LIUL 5SOS Götter. Als solche anlaßten diese freıilıch ohne Jesus E kennen dıe
uneigentliche Götter haben S1e eine Fxıistenz. Es sınd dıie Engel, Kreuzıigung. Das al eın 1ßenE. S]ie werden dafür
die Ja dıe einzelnen Teile der Welt regjıeren, nd diıese heißen nıicht vernichtet, sondern auf friedliche Weise unterworten.XUVDLOL 78) Gal. 4, 34 sınd Geistermächte gemeınt (OTOLYELC Das ist dıe Bedeutung des AÄNOXATAAÄLAOOELV (331 132TOU XO0OUOU), Die Ausführung gehört em besten des Yanzeh
Buches. Der Begriff wırd endgültig geklärt seın (78—865) Zum 139) Diese Irıedliche Unterwerfung denkt sıch der erf.
Verständnis VvVOoOn Kor I9 1St dıe Vorstellung VO estirn- ach dem Bericht der AÄAsc Jesaiae: ‚„ Wiıe ist Nser Herr
geistern unumgänglich notwendig (87) In Kor 2, indet
der erf. Anklänge dıe ASCENSLO €ESALIAEe. „Das Hauptmotiv herabgekommen und WITr merkten nıcht die Herrlichkeit,

dıe sıch über ıhm befand » Iragen die überraschten Kngel-VO der Täuschung der Geisterwelt durch Verwandlung und dem
mächte. So WIT| AdUus der Auffahrt (Christi e1INn Triumph-darauf beruhenden Angriff der eister Christus 1st das

gleiche‘‘ (96) Kor. 15y 24—26 sınd Geistermächte gemeınt, ZUS (sottes (Voiaußsdboas QÜTOUG EV UT Vorher-
ber dıe Christus sıegt, Wiıe diıese Vernichtung geschieht, Sagt 290 ist ıne Unterwerfung der Geister, jene Wa
Paulus nıcht, dafür lenkt der erf. dıe Aufmerksamkeıt auf Esra
I3 10I1 Phiıl 2, haben dasselbe Maotiv wıe die (sottes In Christo, dıe BizZ mıt ÄNOXATAAÄLAOGELV, hier
ASCENS10 esa1de. Die Geisterwelt, welche miteinander ın Streıit mıt AnseKOUsCcHaL wıedergegeben S
un!| Hader lebt, hat Jesus nıcht erkannt. Erst bel der trıumphie- Damıiıt haben WIr dıe Gedankenentwicklung vOrLWCSrenden Auffahrt Christı kommt iıhr der mıt der Kreuzigung VO CHNOIMNMEN. Es blieben noch Rätsel übrıg. Wıeso erkennen dıe
iıhr eschehene Mißgriff ZUIN Bewußtsenn. 50 sıegt Jesus ber eister Jesum nıcht » Die Antwort gibt die Erklärung des W or-
dıe eisterwelt. In der Stelle liegt dıe Mahnung, dem Herrn 1ın teSs UWVOTNOLOV (134 T, ın Kor. 2, Kol IS 76 2, SE
der Demut nachzueifern. Denn durch seıne Demut 1Sst Christus AUUIEE en onen und Geschlechtern Kol I; 26), denen das
Herr der Geisterwelt geworden 109 Ahnlich ist dıe Auslegung Geheimnis verborgen War, sınd ın erstier Linıie die Geister SC-
VO Gal Der 'Iod Jesu m 1ıt seiner Erhöhung bedeutet seıinen meınt ; s1e erkannten die Herrlichkeıit Christi nıcht, eben wel:
DIeH. Denn un begreifen dıe ächte dieses Aons, da(} s1e en s1e das ‚Geheimnis‘ nıcht kannten‘“‘ 135 Die Herrlichkeit Christi
XVOLOS INS Ö0ENS gekreuzigt haben. Röm Ö, 38 1. enthalten dıe ıst bereıts für dıe Christen 1mM Hıimmel hıinterlegt, Darum haben
beiden interessanten ermin1ı VWOLA  1G und BAV0S. Mıt beiden s1e uch dıe Geisterwelt schon überwunden. Eben wegsCNH dieser
astrologischen Ausdrücken ist ohl dıe Weıte des Hımmaels be-
schrieben nd alles gemeint, W dA> darın lebt VOT allem dıe Ge- bereıts erfolgten Überwindung erfolgt dıie Mahnung Kol 2’

Christus hat die eister überwunden 132 Kor
Karta INV NWAOAÖO0LV TWOV APÜoOnaOVr 1st das Formalprinzip der

stirngelster. Gegner, das Materiıalprinzıp sınd die OTOLELA, S1e stehen In
25 z äaßt ebenfalls dıe Gedanken in das Geisterreich schweiten Gegensatz Christus, mıussen Iso Personen seın eister-(LI3 f mächte Engel Der Apostel zeigt NUunNn dıe DaANzZC Widersinnig-Der Anhang Orlentiert 115 zunächst ber den Herrscher Tod keit dieses Material rinzıpes durch dıe kErhabenheıt se1INeEs eigenen

hristi.Das 1st der Teufel. Der persönlıche VaVvatOos geht auf Esra Glaubensgrundes, Ist das richtig, bezeichnen AOXN
Ö, 53 (vgl 5Sap E, 14) zurück. Kor L$3 s4—956 preist dıe Kr- und EE0voLa dieselben Wesen WI1IE OTOLYELA., Wenn LUN Paulus
reiiung VO der Üo0C und VO Geistwesen ÜVavatos. Röm 95 i12fi. iın diesem Zusammenhang eın Gut 9 das Christus besitzt
schildert den Tod als persönlichen BaolhsUus dieses Aons och und das durch iıh erlangen 1st, müssen die Kolosser das-
glaubt der Verf., die Vorstellung om persönlichen Tod L1UT mıt selbe (zut beı den Engelmächten gesucht haben. Dieses Gut ist
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das TANOWUCA TNS ÜEOTNTOS 13 Da dıe Kolosser beı diesem auch auf den Gedankén VO.  a der ımmlısche Rafsı
dıe Geisterwelt.
Suchen In die Irre gehen, ergıbt sıch us dem Siege Christi über versammlung. Auch diıeser findet sıch schon imIn Kol 2, 16 —25 sıeht der erf. mıt Recht Und diese Wwetech,;dıe praktische Bedeutung der oTOLYETG- V erehrung. SZU ihrer (CCha- (SO$* verhandelt mıt den Engeln.
rakteristik werden ZYCNANNL VOoNOXLA LV AyyELwV, VO- „wenlgstens anfänglıch“‘, (zottes Plänen So C1-
DO00UVN, EUELOVONOXLA, ÜELÖLA OWUATOS alles W örter, dıe
offenbar em Sprachgebrauch der Gegner eNINON1MEN sind“‘

scheınen dıe „Dienstengel“ oft als Gegner des Jüdıschen
Volkes Die rabbinısche 1 heologıe hat sıch dıeser NV-Ö74ach allen diıesen mi1t großem Schartfsinn geführten Untersuchun- stellung bemächtigt. Eın altorientalıscher Zug geht HreSCNH wırd dıe Frage brennend : Haben WIr ALll Kolosserbrief

eın Geistesprodukt des Paulus? Die Antwort wırd 1m Gegensatz dıe rabbıinıschen edanken die Parallelisierung irdıschen
ZUu Pfleiderer nıt einem festen Ja erteilt (143— 151 und hımmlischen (zeschehens.

Abschließend erfolgt eın Wort ber dıe Girriehrer” des Kolosser-
briefes (I151—1S55$). Kıchtig wird betont, dal} diese Leute nıcht Die Unterschiede zwıschen der rabbinischen Engelanschauung
11t und em Aonengedanken werden 159 herausgestellt. Eın beson-einer 115 bekannten Sekte iıdentifizieren sınd, da( dıe deres Wort wırd em Satansglauben gewıdmet 190—19 DasKenntnis ihrer Lehre L1UTr AUS der Oppositionsstellung des Paulus Erstarken dualistischer Gedanken ist auf dıe eranısche ReligionNeraus möglich ist. Aus ıhr ergibt sıch, da ENgelvereHrung rückzuführen.und Askese dıe Brennpunkte dıeser Lehre sınd Kıne Ver- Für den Engel-, Teufel- und Dämonenglauben der
bıindung zwischen diıesen beıden Brennpunkten wırd durch die apostolischen Zeıt 1St die Stiımmung fundamental, unmiıttelbar
Feststellung ermöglicht : Ader hıiımmlische Ursprung und das hımmı- eıner W eltwende stehen. Mıt diesem Bewußtsein

hingen all die anderen Probleme ZUSami Die Lehre VO derliısche Ziel des Daseins verpflichten hıiımmlischen Leben‘‘ ELUGOLEVN, die Geistervorstellung, die Erlösererwartung. ‚„ AUSDer erf£. glaubt, Jjudenchristliche Schwärmer denken sollen,
Ja einen Anklang an mıthriazıstische Lehren vernehmen., Das diesem Bewußlßtsein 1st mehr als eın Gedanke hervorgegangen,

Es hatbesonnene Urteil lautet: „Damıiıt sol] nıcht irgendwelche Abhän- den das Junge Christentum aufgenommen hat“ 193
gıgkeit zwıschen den kolossischen Lehrern un en Miıthrasge- also e1In Zusammenfließen christlicher mıt nıchtchristlichen Ge-
meılınden könstatıiert werden ; em Ekindruck aber, da(} die OTOLYELG- danken stattgefunden. Be1 dıesem Proze( haben als Faktoren

entscheıdend mitgewirkt : Dıe Lehre VO den Weltperioden;Verehrung beıder Kulte auf verwandte Anschauungen zurückgeht, der hellenistische Dualismus und dıe orıentalısche Hrwiıird Nan sıch schwer entziehen Öönnen‘‘ 15 Ich selbst bın
der Frage nachgegangen in meiner Abhandlung : Gegen welche lösererwartung 1931009 leraus sınd uch die beiden
Irrlehrer richtet sich der Kolosserbrief ? (Straßburger Diözesan- Anschauungen des Paulus verstehen: ‚Jdıe eme, nach der dıe
blatt 1906 105 —11843 Separat erschıenen bel Le Roux ıIn Stralß Geisterwelt den Apostel och bedrückt, der gegenwärtige Aon
burg). Ich habe den Versuch gemacht, un 1Ur 111 einen solchen och nıcht überwunden 1st eine andere, ach der eın (seist

ıhm mehr Schaden tut, dıe tcu«rc Zeit Iso ZW 9 noch nıcht iınkonnte nd ann sıch handeln, die Anklänge des kolossischen ihrem vollen Glanz erschıenen, ber doch immerhın angebrochenLehrsystems A88! dıe Miıthrareligion aufzuzel Seıtdem habe
ıch dıe Probleme LWHSCLOCS Briefes weıter MC olgt und bın der 1sSt  C6 199
Überzeugung gelangt , da 11UTr 1 kulturgeschichtlichen S0 dankenswert uch dıe ben angegebenen sprachgeschicht-
Hintergrund des Kol des Rätsels LÖösung inden SE In lıchen Exkurse sınd ich erwähne besonders Jjenen ber OTOLYELOV
ungeahntem Maße haben sıch 1mM fernen Lykustale W anderungen (227—230 sS1e wären methodisch riıchtiger 1n dıe Darstellung

hınemgearbeitet worden. Das 1e (} sıch ohne ogroße Mühe be-und W andlungen vollzogen. Auf dıe alte phrygısche Kultur 2ıt
ıhrem Kybele- un!: ALtIS Kl mıt der Verehrung des Men, werkstelligen. [Iie Ausführungen aber hätten Klarheit 5  Vl  HE,
lagerte sıch eın DEfSISCHET Einschlag mıt der ın Babylon AUS- Es handelt sıch Ja 8888| Begriffe, die für das Verständnis funda-
gebauten Religion Irans, AD kam das Jüdische klement mental sınd.
Antıochus dem Großen. Und das SallZe verbanden später dıe
Yhilosophen, zumal dıe Stoiker. Die OTOLYELC der Phiılosophen Die vorstehenden Bemerkungen werden eın UNZC-

fähres ıld VOL dem überreichen, sehr interessanten, JaTaAten mıt en OTOLYELO. der verschıiedenen Kulte ın CENSC Ver-
bındung, wIıe Ja auch dıe einzelnen Kulte er sich Verbindungen, manchmal geradezu spannenden Inhalt der vorliegenden
einıgende Momente hatten. Durch das lange Nebeneılinander Studie gewähren. Die große Frage ist UT, ob das Bıild,dıe renzen längst Ajeßend geworden,. Lange bevor e1n christ- welches der V ert VO der (zeisterwelt 1M (Glauben deslıches Wort 1m Lykustale ertönfte; W ar hıer eın Synkretismus Paulus entwirfit, e1In annähernd richtiges ist. Undheimisch geworden. Und us diesem alten Boden des Synkretis-
11US ging Jjene NeEU€E synkretistische Rıchtung hervor, dıe Brief dıiesem Punkte habe iıch verschıedene xroße Bedenken.
bekämptt, die Judentum, Heıdentum nd Christentum nahm, Es kann gew1iß nıcht dıe öglıchkeit bestritten werden,
W 4S iıhr paßte, nd dıe Gefahren heraufbeschwor, denen
de‘ Brief begegnet. Die weıtere Ausführung : gehört nıcht daß der Apostel schon vorhandene een aufgegriffen,
diesen Ort. noch wenıger aber, daß S1e ihres konfusen nhalts

Doch zurück MSCEIGH Verfasser ! SO günstig das Urteil entleert un mıt seinem christlichen gefüllt hat, un
ber dıe Echtheit des Kol lautet, ungünstig 1St das ber den allerwenigsten ist ZU leugnen, daß Paulus keın fertigesEpheserbrief. AAUFt dem Wege der absichtlichen Umdeutung der System vorlegt. Im Kol wıderspricht den Irrlehrern.Gedanken des Kolosserbriefs ber dıe Geisterwelt scheint BUE
der Autor des Epheserbriefes seinem Werke paulınısches Gepräge Aus diesem reın NE2atıven 1äßt sıch HAT schwer
verliehen haben‘“‘ 175 Im Anhang LU en Geistervor- DOSILLVET G Eehalt gewınnen. Der Verf. Sagt elbst,
stellungen der Pastoralbriefe‘‘ bemerkt der erf, ‚‚Aber ent- * könne sıch beı ıhm LLUTLFr u11l einen Versuch; ınerechend der Annahme, dal} dıe Pastoralbriefe ın ihrer heutigen Konstruktion andeln Or Ich habe den Kındruck,estalt nıcht auf Paulus zurückgehen, inussen Wır dıese Polemik daß sıch der ert nıcht ıIn allen Teılen seiner zweıfellos(gegen dıe Genealogien am 1, aM A en 35 9) auf onostischeSysteme beziehen ; der paulinische Rahmen wiırd damıt ber- feißigen un scharfsınnıgen Arbeıt bewußt geblieben 1st,
schrıtten, und jene Stellen fallen nıcht in den Bereich dieser
Untersuchung‘“‘ 50)

sıch auf hypothetischem Boden ZU befinden. Auf jeden
Fall gıbt der gelehrten Forschung Anstoß Die

Der drıtte eıl wiıll über Herkunit und Bedeutung vergleichende Religionsgeschichte wırd Au kath.-exegetischer
der Geistervorstellungen des Paulus orjentleren. Die Seıte iImmer noch recht stiefmütterlich behandelt. Und
Schwierigkeit für dıe Darstellung 1eg darın, daß sıch doch werden sıch dıe unleugbaren Schwierigkeiten, dıe
Paulus LLUT einmal über seline Geıistervorstellungen AaUS- S1e bıetet, f wahren elahren auswachsen, nıcht
gesprochen hat, un . diıeser Stelle treıibt 6E Polemıik bald diese oge Straußpolitik aufhört. Mit eiıner Stellung-
1m Kolosserbrie: Für dıe Herkunft chLeser Anschauungen nahme prıiorı ist Xar nıchts Fortan MUu sıch
oaubt der Verf. sowohl auf den edanken VO hımm- jeder mıt der Studıe des erf. auseınandersetzen, der
ıschen Hofstaat Gottes, der Aaus dem und arheı auf dem behandelten Gebiete haben oder den
Babylon und Ägypten Stammt, hınwelsen sollen, als schweren Rätseln des Kol näher reten ıll Sie biıetet
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der Anregungen viele, S1Ee reizt 200881 Wiıderspruch W1€e ZU krıtiıschen Forschung nıcht fernsteht, eınen gedeihliıchen
Nachprüfen, nıcht selten auch ZUEEF Annahme der VOI-=- ortgang nehmen Die Herausgeber hoffen Numer1 und
getragenen Meıinungen. Deuteronomıum rascher auı Exodus un Levıtiıkus [olgen

lassen können, als diese auf dıe enesıs gefolgt sındBraunsberg. ALDNHONS Steinmann.
Paderborn. Nopbert Peters.

Brooke, lan kngland, Da and orman cLean, A"
IThe Old estament 1n TrTee. According the text of insburg, D, Isajas. Dılıgenter FeVISUS Juxta Massorah
Codex Vatıcanus, supplemented from other uncı1al manuscr1pts, editiones Pprincıpes CUmMm VAarlıs lectionıbus 1155w'ıth critical apparatus contammıng he varlıants of the chief

Vol ant1quıIis versionıbus collectis. Londini, Sumptibus Socletatisanclents authoriıties for the LEXI of the Septuagınt. Bibliophilorum Brıtannicae ei Externae, 1909 (93 AThe (Octateuch. Part il Exodus and LEV1I1CHS: Cam-
bridge, University Press, 1909 405 280 4A2 S insburg hat als verdienstvoller Textkritiker

Vol part der yroßen Cambridger Septuaginta- Jängst einen hochangesehenen Namen. Seine Bıblıia
Hebraica (2 19006 steht als iıne der ZzWeIl bestenAusgabe hat der sel ell ın Cd1esen Blättern noch

besprochen 1007; Sp 2  38—230) Auf seINe Ausfüh- Ausgaben des NMassorethischen Textes des est neben
der ın Deutschland mehr gebrauchten VO Baer unLUNSCH kann ich für dıe allgemeıne Urlentierung über diese
Delitzsch.Ausgabe, VO  ; der heute e1In Cuecr Teıl vorlıegt, zurück- jetzt plant der unermüdlıche (Gelehrte ıne

welsen. Dieser 1LEUEC Teıl bringt Kxodus und Levitıkus. LEUEC Ausgabe des VL G dıe würdıg Aall dıe Seıte der
Am Ende des Buches Exodus Kıttelschen Biblia Hebraica (Leipzig 10905,; 1909ist als Appendix der

reten wırdhexaplarısche Lext der 11UTr 1n cdeg]kmnpstvz UE° © Als Spezıimen cheser Cr Ausgabe hegt
überheferten Verse 260 23—26 und des Abschnuittes 36; 1Isa1as VOILI Die Herstellung des Sdl2CH est ıst

schon eıt gediehen, S! daß dıie (zesamtausgabe 1118'“'3 Q, 43 ın der Ordnung und orm VO  - FPGckmYAE°S,
dıe diesen Abschnitt die übriıgen Zeugen der 155e  D nıcht allzu ferner eıt erscheinen wırd Wenn diese In

al ın der Urdnung des Mlassorethischen Lextes bhıeten. der splendıden Ausstattung des Isalas fertig 1st, S() ırd
Auf CS ist eine Kaollatıon der einschlägıgen ın der ‘LAat dieses est ‚„cdlıe schönste jemals
L eıle Genesıis, KExodus und Levıtıkus mıt einer An=- gedruckte hebräische Ausgabe‘“ SEIN, W1E eın Zirkular der

cA1e Ausgabe vorlegenden Braialıish and Forei2n Biıble-Socıetyzahl VO Fragmenten der palästimensischen aramälschen
Übersetzung (45) beigegeben, dıe iın den etzten Jahren mıt berechtigtem Stolze Sagt.
ekannt wurden. Im einzelnen sınd olgende Unter- Wıe ıttel legt auch seiner Ausgabe dıe erstie

Ausgabe der Massorethischen Rezensıion des aCco benschiede VO  — Vol part 14 bemerkenswert: AI den aus-

gewählten Manuskripten ın Kursıvschrift, deren V arıanten Chajim zugrunde (Bombergsche Bıbel VOINl 524/5) uber-
gygebucht sınd, ist dıe römische Handschrı Mar dem bringen dıe reichhaltigen, durchschuittlich H der Seıiten
(3T. A (Holmes un: Parsons 108), hinzugetreten. Her- füllenden Noten dıe bekannten und („deuterokano-
ner sınd dıe neutestamentlichen /itate vollständiger - nısche“ ı1eNnt 1€Se) Keres un Keth1bs, V arıanten AU:

73 Manuskripten un VOT dem 524 lıegenden Drucken,geführt, den gelegentlıch zıt1erten Handschriften dıie
Codices LO5; 1323 1 Ar L30 bel Holmes un: Parsons Aaus den V arlantensammlungen Kennicotts un De KRossıs
hınzugefügt und ist Z den berücksichtigten V äterschrıiften und AaUuSs den alten Versionen Sam T On 1.102 GTr

SYT. ulg SOWIE VAS vorgeschlagene Konjekturen.die syrische Dıdaskalia gekommen. Auch für den Hymnus
Kx e haben sıch dıe Herausgeber mıt den SONS für Zu wen1ıg sind ı881 dıe alten Versionen heran-
FExodus herangezogenen Texteszeugen begnügt. Bezüglıch SCZORCH Im übrıgen kann Ref für dıe Beurteilung der

Anlage un dıe weıtere Aufgabe der Editionsarbeit desdes Verhältnisses Swetes ext 1n der kleinen (a
bridger Ausgabe zeıgt dıieser Teıl e1INn EeIiwAs anderes (Ge- est auch bezüglıch des Ginsburgschen {Isaıas VOCI -

sicht W1Ee Vol L  in Während da nämlıch WwW1e bel weisen auf selne Aaus nla der Kıttelschen Biblia Hebraica
Swete, B $ ToON erster {Hand, Ba oder B oder ın Bd 1905) Sp 40 701 dieser Zeıitschrift VCI-

und B®, den Korrektoren der ursprünglıchen öffentlichte X  andlung > DIe erste hebräische Bıbel mıt
textkritischem Apparat un: dıe nächste weıtere AufigabeHandschrift, gegenüberstehen, B* gewöhnlich 1M Lexte

abgedruckt wurde, ist hıer B>!< gewöhnlıch unter dıe der Edıtion des est für den praktiıschen ebrauch«,
V arianten gesetzt, während B8a bzw. Bb 1n den ext g.. WOZU olzheys (Glossen Sp O14 VCI-

ist. * steht gleichen sınd. Meine Vorschläge [0)8! damals habenDer (Girund War e1n praktischer.
nämlich 1n der egel alleın, während BR. un Bb mıt freilich, „wle zahlreiche Zuschriften beweılsen, dıe verdiente
den übrigen Zeugen gehen HIC dıe Aufnahme VOL Beachtung und iIreudige Zustimmung gefunden‘‘ schrıeb
Ba bzw Bb 1n den Lext, VO.  > H* 1n den V arıanten- damals dıe Redaktıion der eo Revue (a Sp Ö14
apparat, wurde dıe Kdıtion deshalb wesentlich vereıinfacht. A} Dabei ist aber auch geblieben. Das W arum

Mag hier Aaus dem Spiele bleiben.Da Brooke un: McLean nıcht darauf ausgehen, 1ne
eigentliche Textesrezension geben, dl dieser Modus Paderborn. Norbert+ Peters.
statthaft. Der textkritische Apparat ist auch jetzt wıeder
ohne Spiritus, Akzente un Interpunktionen gedruckt. erg Va Eysinga, Va den, Dr. theol., Privat-
Ref. velrL. sıch nıcht damıt befreunden. Die SO dozent ın Utrecht, Indische Einflüsse auf evangelische
erzielte überaus geringe kKaumersparnıs wıegt dıe ErZ  ungen. Mıt einem Nachwort VON Profid. Dr Ernst

uhn in München. Zweıite, verbesserte Auflage, [ForschungenErschwerung der Benutzung des gedruckten Apparates ZUr Religio0n un Literatur des Alten un Neuen Testamentskeinesw CR>S auf. OIl Bousset un Gunkel. Heft] Göttingen, V anden-
Nöge das wichtige Unternehmen der großen (jam- hoeck Ruprecht, 1909 (I1I8 9r G3 33 O,

bridger Septuaginta, dessen Arbeıtsfülle eigentlich LLUT ıne Auflage cheser Schrift, dıe VOTL 1er Jahren
derjenige ichtig einschätzen kann, der selbst der LtEXi- 1n erster deutscher Ausgabe un LQO I als holländische
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Doktordissertation erschıen, ist e1INn erfreuliches Zeichen Zu den ıIn der Auflage behandelten Parallelen, deren
wichtigste iıch anderm Ort geprüft habe, sınd iın der NnEeEUcCHntür das Interesse al den Fragen, die hıer VABUR Debatte Auflage zwel weıtere CS 60—063) hinzugekommen : Nr W asserstehen un Cıe allzulange VO [ )ılettanten behandelt WULI- au dem Leıbe (Jo 7360 Un Nr. Das Gleichniıs VO

den Lrotz mancher prinzıpleller (regensätze, dıe I1 den HMT ITA Pfunden (Mt 255 VFa 30% ER I 12—27).
den Berghs Anschauungen VOIL den meinigen scheıden, Die OTStEeTE 1st Ia worden durch Edmunds, Buddhist
stehe ich nıcht d diese Studie als dıe wıissenschaftlich CXLES quoted (AsSs Secripture DyY the (TOospel of ‚John (Philadelphia

19095 ; vgl. LE dmunds, Buddhist nd. Christian G(ospels I8lbrauchbarste kurze /Zusammenstellung der indısch-chriıst- 35 i Phıladelphia 1909 Das Jo 75 35 mıiıt Xa ws SLITEV ]lıchen Parallelen bezeıchnen ; S1Ee biıetet das Materıial YoaDN eingeführte Herrnwort: TOTALOL EX UNS XOLLLOAG AÜUTOD OEU-
ın nüchterner Ubjektivität un (Gründlichkeit un ist Von OQOOV OLV VOATOC E  &ı  )TOS ällt sıch, abgesehen VOnNn leisen Anklängen
Kınseltigkeit und V oreingenommenheit durchaus irel, CJES 6 6, L 44, 53 u, ä) 1m A Test nıcht nachweısen, während

eın buddhıiıstischer lext ( Patisambhida-magga Ls; 53) Buddhadaß Jedem e1INn Urteil über dıe Stringenz der [9)81 dem berichtet, da(ß ‚ dUuS seinem Oberleıb eıne Feuerflamme, AaUSVerf SCZODENEN subjektiven Schlüsse ermöglıcht ist In seiınem Unterleib 1n W asserstrom (und umgekehrt) hervorgehe‘‘ ;
wenn Graülls Auffassung der Jo-Stelle richtig wäre ( ,hat Ja dochder Kınleitung (S 7270 wırd der älteren Un WISSeN-

schaftlıchen Ansıchten über indische Eıinflüsse auf uUu1- dıe Schrift (in Beziehung auf miıch) DESAYL. Unters. ber
dıe Entstehun des Ev. I, LO Anm.), dann ware dıe Ahnlich-christliche Schriften (Büchner, Kıtel, Jacollhot, Burnouf eıt och LL ender ; denkt aber nıcht wı1ıe€e Kdmunds A00!

a.) gedacht un 1ne besonnene W ürdigung der Schrift- eın buddhıiıstisches Zitat, sondern hält dıie oa für iıne ognostische
Quelle ; vielleicht aber könnte ebensogut AB einen verlornenten Rudolf Seydels gegeben; der iBR Abschnıtt bringt che
kanonıschen der apokrtyphen Schrifttext der ALl ın Midrasch-übereinstimmenden ZUuoe 1n iındıschen und alfa zıtat denken.chrıistlıchen Erzählungen (S 256—58), der ELE (S S85 Zum Gleichnis VOIN en Talenten:; allerdings nıcht
In seıner kanonıschen Fassung, sondern ın der; WI1Ee 31ıt

— 104) handelt über Beziehungen zwıschen Indıen Hılgenfeld €eS; extra (anonem receptum 1  9 Leipzig 1886,
und den westlıchen Ländern 1ın vorchrıisthicher und 76 f.) annımmt, älteren Fassung de. Hebräerevangeliums (beı

Eusebius In der Iheophanıa überliefert, N ova atr Bibl edaltchrıistlicher Zieit, 1mMm wırd versucht, che üDerein- Maı 1V Rom 1547, I55) iindet GE ıne Parallele ın eınerstimmenden Partien ın indıschen und altchrıst-
N erklär CI}

jinıstischen Parabel des Uttaraädhyayanda / auf die schon der
ıchen Krzählungen (S 104—116). Übersetzer Jacobi (SBE ATLV. Oxtord 1895, 20 f. aut-
Das indergebnis, Cdas 1m Nachwort VOIN röf Ernst merksam gemacht hatte. och sınd dıe Parabeln selbst SOWI1E

iıhre Deutungen In wesentlıchen Punkten verschieden, vgl Jülicher,uhn (S 110—1168) gutgeheıben un 1n ohl auch TÜr Die Gleichnisreden Jesu 12 L/6: }  9 454 ; Clemen, Religi0ns-unbefangene T’heologen annehmbares ZeENaNN wiırd, autet gesch. Erklärung des est 258 Jedenfalls sınd diese
ZUTZ (S 1106) „Der Verkehr zwıschen Indıen un West- Parallelen nıcht geeignet, dıe begründeten Zweitel indıschen
asıen hat ın den ersten Jahrhunderten uHNSEGETEF Zeitrechnung Einflüssen auf das ST F 3al Zu en schwächsten
einen hohen Auifschwung o  IMMNECN. Es ıst nachgewlesen, Parallelen rechne ich dıe VO W eltbrand © 59 63 fE.):

dıe iındische Quelle (Nidänakathä) ist sıcher nachchristlich, imdaß dıe Christen des Jahrh. und späterhın sıch indische alteren Anguttara-Nikäya iindet sıch dıe entsprechende Vor-
egenden angeeılgnet und erbaulıchen Zwecken benutzt
haben“

stellung 1Ur SdAdhnz allgemeın nd Inmaitt 7.62) zudem hegen
dıes 1st 1n 1: und 8 Abschnitt beı dem persische nd griechische Vorstellungen 1e1 näher, zennn an Ral

Nachweis indischer Infiltrationen ın Apokryphen, 11 überhaupt I9l weiıt gehen will, da Ja dıese Anschauung uch
em zeıtgenössischen Judentum nıcht fremd W ar (vgl Bousset,(GGnostizısmus, 1n Legenden aufgezeıgt „der Weg, auf Relig, Jud 322 33dem diese damals ach W estasıen gelangten, kann bereıts

Bel treifenden Außer diesen Zusätzen hat dıe CC Auflage manche Er-früher dıeselben Dienste geleıstet haben weıterungen un Verbesserungen erfahren. Zu der Schrift onParallelen ergaben sıch bısweilen auf chrıistliıcher Seıite Plange, Christus eın Inder ? (Z Stuttgart 190 dıe
für den Erklärer Schwierigkeiten, welche jedoch schwın- sıch dıe wertlosen Phantastereien Jacolliots anschließt, bzw
den,; sıch uf indıscher Seıite Aufklärung holt. ZUT Kritik der Schriften Jacolliots B . hätte angeführt CI-

Dies alles rechtfertigt dıe V oraussetzung, daß indıische den dürfen de Harlez, Fa Bible dans U’Inde et In vLE Ae JSezeus
Christus d’apres M. Jacolliot, Paris (ohne Jahreszahl). Die Uu11-Überlieferung höchst wahrschenmlich bereıts dıe altchrıst- wissenschaftliche Broschüre Ol Marquardt, Der Verrat des

lıche Kvangeliendarstellung beeimnitlußt hat.“ Judas ıne dage, München I1900, wiırd scharf verurteilt, während
Der (srad dıeser Wahrscheimlichkeıit wırd VOrerst e1In Alb Edmunds, dessen Buddhist nd Chr.  tian (TOSPELS 1N-

stark relatıver und subjektiv verschiedener bleiben. Denn zwıschen vollständig erschiıenen sınd (Philadelphia I 1908, 11 1909),
das Lob erhält, da „Maßl halten gewußt habe nd sıchfür dıe entscheidende Periode fehlen dıe positiven Zeug-  LEF des hypothetischen Charakters selnes Unternehmens vollkommenN1SSE, Aaus denen konkrete W echselbezıiehungen zwıischen bewußt blieb‘‘ ( 20); indem L1UT für spätere Zutaten ZU111

ndıen und dem (Okzident V erschließen waäaren ; Stofft der Evangelien den Einfluß der buddhistischen Dıchtung ın
später War, kann früher schon SEWESCH se1ln, aber muß Anspruch nahm. uch In der neuen Auflage hält erf. fest
nıcht. Wenn .ı AaUus der Natur der Parallelen un! Aall der Heranzıehung des Sonnenmythus, dieselbe nıcht recht

motivlert erscheıint (S SIn 85 ö7);, der Erklärung VOder Schwierigkeit iıhrer autogenen Krklärung heraus den L &'] EV  $ TW, MVEÜUMATI „auf dem Pfad des Windes‘““, unfier
Hınweis auf dıe Asıtageschichte (S 31, vgl MG 1905Ekuındruck gyewinnt, handle sıch 198881 indısches Lehngut Be1i den indischen Parallelen Zu1n den Kvangelien, ist das sSeINn gu KRecht; WECI siıch S > 625 fr 1906, 60, 210)

aber O1 der zwingenden AÄAhnlichkeit. der 1n rage STE- apokryphen Texten WT 7Ö mıt Unrecht Rıgveda Y 60,
mı1ıt Pseudo-Matth, verglichen ; die vedische Vorstellung,henden Parallelen nicht Zu überzeugen VEITIMAS und des- daß sıch die Bäume VOT en Maruts, den Gesellen Indras beugen,halb sıch die Ktikettierung bıblischer Stücke mıt 1st LIUTr eine poetische Darstellung des Gewittersturms und hat
nıchts A tun miı1t der Legende, da(ß eine Palme auf Betehl deseinem „Made In India“ erklärt, der wırd sıch auf asselbe

gyute Recht des persönlıchen Eindrucks berufen können Jesuskindes sıch nelgte, damıt Maria dıe Früchte pflücken konnte.
wırd DESALT, Garbe habe in der Lehre der Eleaten Ideenun kann außerdem das Schweigen uUNSEeETEI Quellen über gefunden, dıe aus der Sämkhya-Philosophie herrühren ; han-

indiısch-abendländischen Kontakt für sıch 1n NSpruc delt sıch natürlıch nıcht Samkchya-Lehren, sondern un

nehmen, denn die {ür diıeses Vedänta-Lehren, auf dıe Garbe in dem betr. Kapitel seinesnatürlichste Erklärung Buches ber die S.-Philosophie sprechen kam Dalß der InderSchweigen 1st doch ohl 1m Mangel derartiger äußerer
Beziehungen suchen. Zarmanochegas 1n Buddhist W ar 98), 1sSt nıcht erweislich,

da schwer gl}aublich scheınt, daß eın Buddhist sıch lebendig
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verbrannt nat In der Frage ber en Ursprung der 1Ihomas- Ar 210 :BES zweıte Ausgabe erfolgte, WIE scheıint
Jegende 1ST dıe alte Auffassung Gutschmids beibehalten ohne SE S S16 o1pfelt dem zugefügten ; 40 das dıeda( Sylvaın LLevıs Aultftsatz 1888! Journ Asıat. I I, Parıs 1897

2 erwähnt der widerlegt Waic:. Bel Erwähnung der Iyranne!ı des Maxentius un des MVMLaxımın un ıhren
Jüngsten Funde ı Turkestan s 103) hätte vEeSsaglT werden sollen, Untergang schildert un teilte auch dıe (zesetze des
da (} dıe Z£6Ib AUS der dıese Funde 9 C  n U1l verbiletet, Konstantın un: des Licınıus zugunsten der Kırche mi1t
aUuUS ıhnen Rückschlüsse auf rühere Verhältnisse der eiwa auf

An dıe ] 1111 Buche stehen Die ATıititedıe für dıe Evangelienfrage bedeutsame Periode Z machen
d urde veranlaßt durch dıe Kınweihung derwichtiger Literatur VvVerm15Sse ich LIUT A Anm Garbe

Die Bhagavadglta, Leipzig 1905, S, Anm Hopkıns, Basılıka 111 yrus (wahrscheinlich AT bel der Eusebius
TIndia old and NEW, New York I901I dıe Festpredigt hıelt S16 bringt 4 A beigefügten

O3 Weckerübıngen Buche ci1ese Prediet nebst den genannten (;esetzen
AUS dem Buche das Buch erhıelt hler CIHEN /Zusatz
über das nde der Kaiser die A0 305 dıe KırcheEusebius’ er Zweiıter Band Die Kirchengeschichte,

bearbeıtet 1111 Auftrage der Kirchenväter-Kommission der Kol verfoleten (Diokletian starb Dez 370) 1) 141e vıertie
preußıischen Akademie der Wissenschaften Ol Prot. Dr EKduard u a D erfolgte ach dem Sturze des Liciınius (oder
SCAWAaTtEZ: Die lateinische UÜbersetzung des Rufinus, 324) S1E tücte dessen „1 yrannel“ und Sturz 1111 LO Buche
bearbeitet gleichem Auftrage VO Theodor Mommsen. bel und tılete das Was den früheren Büchern KANTeN«eil E1INTEIUNZSEN, UÜbersichten und RE iStET. volles V.C)  S ıhm gesagt WLeipzig, Hinrichs, 1909 716 87 ach der AHınfichtung
I geb I14,50 (alle rel Teile UuUSamnmnenNn 45 , geb des Kaısersohnes Krispus 226 scheıint Eusebius
52,50 auch dessen Andenken 111 SC11EIN Werke getilgt AB en
Die beıden ersten LTeıle dieser Ausgabe habe iıch Spuren davon ZAC1VY6I)1 sıch aber LLUT nıcht 111 den

angezeıgt 111 der eo Revue 1903, E und 1905 oriechischen Hss Die Kirchengeschichte des Eusebius
Z Der Teıl brinet zunächst miıt römıscher Pagı- War 111 ıhrer ersten usgabe Aaurechauns planmäßıg
NICIUNS dıe Kinleitungen VO Schwartz un Mommsen dann an QÜekert das galt aber }  Z noch VO  w den s1ıeben
arabısch pagınıert UÜbersichten un: er ersten Büchern dıe dreı etzten sınd infolge der ‚Hers

Der griechısche 4 ext der eusebJjaanıschen Kirchenge- arbeıtungen nıcht recht dısponlert auch breıter angelegt
schichte beruht SC1INET CUu! (Gestalt auf eb 6 e und inhaltlıch fast C111 Panegyrikus auf Konstantın und

Die sıebenSCHTIIten und WG Übersetzuüngzen Uynastıe Auch dıe chrift De martyrıdus Palaesltinae
Hss, dıe alle NEeu verglichen wurden sınd Parıs 1St VO Eusebius spater durch iromme Rhetorik erweıtert
A XI/XII Parıs
nıcht benutzt

AA XI/XII früher worden ; dıiese Korm hat sıch aber vollständig LLUT
Marc Venedig‘) 326 frühestens S oriechisch 111 Bruchstücken erhalten.

CT Parıs LO AL Laurent 76 Z Es ist HA CT das Verdienst der Abschreiber,
X/XI Laurent 70 Mosquensı1s 5 daß der AT der ircheNZESCHICHTE AL
firühestens XI Jle andern gyriechischen Hss lhrer erhalten 15  A alle Hss sınd vielmehr reich al Schreib-
o1bt viele gehen auf diese sıeben als Archetypl fehlern und Interpolationen aber YAE E IC
zurück. Die €l f N 2 sSınd GCHIG syrısche oder WIC Schwartz Ssagt Oten S16 sıch X un
(2) un Cıe lateimısche (A) des Rufinus. Die syrısche, machen S} vielen allen möglıch DIS ZUT Hand
dıe un 400 entstanden SC111 MUu 1eg Peters- des Schriftstellers selbst vorzudringen Von Archetypus
burger Hs des a  x 111 Hs des rıt useums un! Stammbaum der Hss kann hıer keine Kede
AaUuUSs dem a  X un CIiHSE armenıschen Afterüber- Schwartz 1ST überzeugt daß dıe h tSs A

Setzung OT Die syrısche Übersetzung 1st der lateimıschen (Kephalaia) opfe der einzelnen Bücher Ol
A richtiger Auffassung des Lextes e1lt überlegen dıe Eusebius selbst herrühren bschon INl gewÖöhnliıch anders
latemmıische räg! ZULE: Herstellung des oyriechischen JTextes fast jedenfalls gehen S1C, WIC dıe UÜbersetzungen lehren
nıchts bel Dieses gesamte Handschriftenmaterial teılt sıch 1115 E zurück
111 2 Klassen nämlıich einerseılıts Inıt und Abschnitt N I1 der Kınleitung behandelt dıe Chronologie
andererseıts dıe erstere Gruppe o1Dt nämlıich des Kusebius, und o1bt namentlıich ANWelsung, WI1IC INnan
den Text S WIC ihn Eusebius füs letzte Ausgabe Angaben nach KaıserjJahren 111 UNSEeETE Zeıitrechnung
gestaltet hat während dıe zweıte (GGruppe auf 111 xemplar umzusetzen hat In der Vorrede bemerkt Schw daß der
zurückgeht das ZWAar auch denselben lLext Xyab, das chronologisch nıcht geschulte Benutzer m1T den Zeitangabenaber auch nach dem Tode des Kusebius, jedoch noch der Kirchengeschichte nıchts anfangen kann
T: das Plus der vorletzten Ausgabe des Eusebius RE Kınleitung ZAU ırchengeschichte Rufins

Aaus ECIHeEeT Abschruift dıe sıch VO. dieser erhalten hatte, wurde noch VO  . ommsen. fertiggestellt Er U 2 Hss
€  1B  n Wa ON dıesem Interpolator 1STt auch dıe dıeses Werkes auf nat aber ALLT: dıe E Altesten Vatıc
Schrift des Eusebius über dıe Märtyrer Palästinas der 822 1 Parıs. VILITL, Paris.
Kırchengeschichte einverleıbt worden S1C Iindet sıch daher 5500 IX X; Freisingen ©37.5 benutzt
auch 1LLUT der zweıten Gruppe der Hss der Kirchen- und auch VO  n} diesen den vollständigen Apparat 1Ur bel
geschichte den beıden etzten Büchern, dıie VO.  - KRufin selbst herrühren,Durch sorgfältige Analyse der Hss 1ST Schwartz mıtgeteilt Beı der (züuüte der Hss Konjekturengelungen TE vierfache Ausgabe ( ET K4ATCHeNs D: WCN1ISCH Stellen angebracht.JESCHICHFE durch Eusebius seibst ermitteln Sıie DeTt zweıte 4814 des Bandes bringt UÜbersichten
kann nıcht VO SE1 VO  ] ıhm begonnen worden Dıe und kKegister. Die UÜbersichten bestehen AaUuSs Kaiser-
erstie Ausgabe umfaßte Bücher; S16 wurde 4A42 oder lıste, Aaus Bıschofslisten un AdaUus der ‚„„ÖOkonomie der
doch VOTr dem Sturze NMaxımins Sommer AA voll- Kirchengeschichte“ Bei den alsern WIT. dıe kKeglerungs-endet und schloß mıt dem Toleranzedikt des (salerius zeıIt nach der Kırchengeschichte, das Jahr nach dem



303 IR Julı THEOLOGISCHE REVUR. 1910 Nr. 12 374

KÖnıgskanon (Chron. MINOFA) ed Mommsen 359 445) und dasselbe (zebilet einschlagender 1Themata‘ seinen Schülern
dann Aoch das odesdatum angegeben. In den ıscho{is- gestellt hat, Pelster dıe gleiche Arbeıt für den Öl
lısten (von KRom, Alexandrıen, Antıochıen un Jerusalem) 1 Metropolitansprengel geleıstet.
wırd bel jedem Bıschof das KaiserjJahr des Antrıtts un Die kırchliıchen Bestimmungen verlangten ın der
dıe Amtsdauer angegeben. ber dıe „Okonomie der L heorıe Freiheit der (seburt für den Kiıntritt 1n den gelst-
KIECHENYESCHLENHNTE: über iıhre Dıisposition (S Ia lıchen Stand überhaupt und sodann für den wählenden

sagt der Verf 1ın der Vorrede: „ Die Kırchenge- Bıschof Herkunft AaUS dem Klerus ‘ der vakanten Kırche.
schıichte Eusebs ist 1n komplıiziertes Werk, das Ü  dr 1eweıt mıt diesen theoretischen Forderungen dıe 'Tat-
rasch auf (Girund eINESs Jängst gyesammelten Materıjals C sachen In inklang stehen, untersucht den Bıschöfen
sammengeschrıeben, aber mıt unverächtlicher Kunst auf- der Kölner TOVINzZ 1m Mıttelalter. Von mehr aqals d D
gebaut 1Sst, welche sorgfältige V ertiefung des Lesers erfordert: Bıschöfen, e DIS ın den Anfang des 16 Jahrh. als

gyeschieht ıhm Unrecht und führt auch verhängn1s- NMetropoliten oder Suffragane Kölns bekannt sınd, lernen
vollen Irrtümern, WE LUr nachgeschlagen un nıcht WIT, soweıt dıe Quellen ine siıchere Feststellung gestatien,
gelesen ırd. Um dem modernen Verständnıiıs auf- dıe Abstammung un frühere tellung kennen. Die Hr=
zuschlıeßen, das sıch gerade 1ın schriftstellerische HKormen yebnısse, denen gelangt, sSınd auf LO {t.
der Antıke nıcht leicht hineimfindet, habe ıch einen Ab- kurzen Sätzen und übersichtliıchen 1 abellen ZUSaMnNneell-

schnıtt über dıe Okonomie der Ka hinzugefügt, der gestellt. Ihr Hauptinhalt ist etiwa2 folgender :
hoffentlich seinen Zweck erfüllt, über das (zanze und dıe Bıs unnn Ormser Konkordat, welches dıe bısher
besonderen, Oift IaN S der Disposıition erkennbaren A dem Könige zustehende KErnennung der Bischöfe A dıe
sıchten des Eusebius 7 oriıentieren.“ Das KRESIStET Domkapıtel überträgt, sınd 1n dem Kölner Metropolıtan-
zertällt 1n a) e1IN bıblısches, ein lıterarısches, C) e1In Ver- gebiet urchweg 106088 Angehörige freıer oder freiherrliıcher
zeichnıs der Personennamen, d) en solches der (Jrfse un! (Geschlechter un bloß drel Unfreıe Gozbert VO (Osnabrück
Völkernamen und e) e1INn W ortregıster (griech W örter ach 545, Durand VO  - I üttich ED un Benno On

1 55—2068, lat W örter 20685, heDbr. un W örter (Q)snabrück IO Bischöfen erhoben worden. In der
208 Ia Syntax 200—2106). ege wählten dıe Könige AaUus ıhrer nächsten mgebung

DiIie Berliner LEUE Ausgabe der Kirchengeschichte solche Männer AdUSs, deren treue Anhänglichkeit und p -
des Eusebius ist eıne gewaltıige Lieistüng. ÄAcht liıtısche Zuverlässigkeıt S1e ın persönlıchem Verkehr kennen
undzwanzıg Ahre; VOL se1ıner Jugend bıs Ins reıtfe Mannes- gelernt hatten ; für den Erzstuhl un! das ] ütticher Bıs-
alter, hat Schwartz daran gyearbeıtet un 180058  — begreift tum vielfach Angehörige der königlichen Kapelle. Nur
CS, daß ın der V orrede „Nıcht ohne Bewegung““ VO:  — selten sınd dıe Bischöfe ' aus dem eigenen Domkapıtel
seiınem Werke schiıed nımmt. Wır sınd ıiıhm hervorgegangen ; un häufiger S1Ce VOT iıhrer Hy

Denn dıe rühern Aus- andereryrößten Danke verpflichtet: hebung Mitglieder Nomkapıtel oder sonstiger
gaben CNM, W1e sıch Jetzt herausgestellt hat, durchaus Stifter und Klöster. Wenn die Könige 1n den ersten

unzulänglıch. Zeıten meiıst Kıngeborene erkoren, änderte sıch das
untier dıe ıhre sächsıschen Stammesan-Die beste bisherige Ausgabe - dıe VO Schwegler (Tüb den ÖOttonen,

1552), dıe sıch auf eine Handschriftenkollation des Engländers gehörıgen bei der Besetzung der Bıschofssitze, zumal 1n
Burton Stutzte (nach dessen ode 1m Druck erschıenen Oxford
3 ber die Kollation W alr schlecht und verführte en VOI- Köln und Eüttieh; bevorzugten, ebenso wIe nach ihnen
trefflichen Schwegler talscher Grupplerung der Hss, infolge- dıe Salıer dıe süddeutschen Stämme.
dessen seiıne Ausgabe och schlechter als dıe 1659 erschıenene Infolge des W ormser Konkordates FEA 1n diesen
VO Henri V aloıs. Die Ausgabe Dindorfs (1871 beı Teubner) V erhältnissen eın völliger Wechsel eın „„Die Bischöfe,
War LUT eın gewissenloser Nachdruck, die Ausgabe Lämmers

eine iIrüher VO. König ernannte Beamte, werden ZU eNNS-(Schaffhausen) ‚„Karikatur“" des Schweglerschen Textes.
Der kaıserliche Kınfiluß un damıtS50 War Valois’ Ausgabe bısher dıe beste ; sS1e beruhte ber auf tragern des Reichs.

dürftigem Handschriftenmaterı1al. Mıt der größten Hochachtung der Keichsgedanke trıtt zurück, das Bistum nımmt einen
spricht sıch Schw über V-a1l063s erklärende Anmerkungen terrıtorialen Charakter an 6 Während vordem 88630
aAusS ; Sagl S „Durch gesundes Urteıil, präzıse Knapp-
heit und iıne antiquarisch-historische Gelehrsamkeıit VO seltenem vereinzelt bkömmlıinge eINESs Grafengeschlechts sıch

einen Bischofssıtz beworben hatten, gehen jetzt dıe InUmfange gehören s1e em Besten, W as Je VO Erklärungen
Zu einem antıken Schriftsteller geschrıeben worden ist; W as nach den einzelnen Stiftern ansässıgen oder ihnen benachbarten
ıhnen on Kommentaren ZUTLC hinzugekommen ist, reicht Grafenhäuser darauf AUS, tÜür iıhre nachgeborenen Söhneuch nıcht entfernt ALl s1e heran, und jeder, der sıch wirklich
unterrichten will, {UL1 amı besten, 6Cr siıch AUuUS dem Wust eın Bistum durch das zuständiıge Kapıtel erlangen.
der Adnotutiones DArıorum dıe Valoısschen Stücke heraussucht, Dieses Bestreben hatte deshalb auch meıst Kırfole, eıl
das andere aber, insonderheit Heiniche_ns breite W assersuppen, das Kapıtel auf der andern Seıte 1n Interesse daran
ber Bord wirft.“‘‘ hatte, daß sSeın Bischof eine mächtige Verwandtschaft und

ONN, (Zerhared Rauschen. Gefolgschaft hınter sıch hatte So erklärt sıch, daß
1n sämtlıchen Sprengeln der Kölner Kırchenprovinz mıt
Ausnahme Utrechts, dıe Gırafen VO  a Holland keinePelster, Dr. phil. W ilhelm, Stand und Herkunft der Bischöfe mıt allzu mächtigem Anhang zulıeßen, dıe gräf-15C. der Kölner Kirchenprovinz 1m Mittelalter

W eımar, Hermann Böhlaus Nachfolger, 1909 F} 109 S51 ıchen und fürstlıchen (z‚eschlechter DIS AD des
8”) 3,20. Nlıttelalters den Vorrang VOT den Freiherren behaupteten.

Bıschöfe minısterialıscher Abkunft wurden TST ınWie VOL ıhm bereits Johannes Sımon Stand und
Herkunft der Bischöfe der NMaınzer Kirchenprovinz 1m zweıter Linıe und deshalb uch 1n weıt geringerer ahl
Mıttelalter W eimar 190 ausführlich behandelt hat, VOI den apıteln. gvewählt; 1ın UOsnabrück, 1259 ın
hat Jetzt ebenfalls auf nregung VO  >] OyS Schulte 1ın Baldewin VO.  o Ruslo der erste Ministeriale innerhalb der
Bonn, der ın den letzten Jahren eEINEe Nn Reihe 1ın Kölner Kirchenprovinz eiınen Bischofsstuhl bestelgt, LUT 35
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1ın MViünster ebenso WIE 1ın WNlınden ]e 1361 Heıden- sondern OSe aneınander gereihte allgemeınverständlıche
reich Waol{f VO  u ]L üdınghausen, DZW. 1396 Wılhelm Ol kKeflexionen, die ein1ge fruchtbare Gresichtspunkte ‘f'ur dıe

Alle diese BıschöfeBüschen), In ] üttiıch zeiner USW. Beurteiulung moderner Probleme erschlıießen wollen,
miniıisterialıscher Abstammung wurden (mi eINer eINZISEN dadurch ängstlıche (;emüter Z beruhigen und dıe (;laubens-
Ausnahme: Kngelbert VONN Weyhe, 309 ın Osnabrück) AUS ireudıgkeıit In ihnen ÜE heben
dem Schoße des Domkapıtels, das cdıie Wahl tätıgte, Der erste Aufsatz handelt über den relıg1ösen H VO-
1LO01ININEIN Bezeichnend ist CS, daß dagegen nıemals 3881 Inut1onısmus un ist 1ne Antwort auf Sabatıers ESquUISSE
Bürgerliıcher durch eiNn Kapıtel ZULILL Bıschof gewählt ”unNne philosophie de Ia reli210N2, Sabatıer oalt mıt Recht
worden 1st. Wohl aber haben dıe Päpste 1mM un Jahr- als typıscher Veertreter jermer 1 heologen, dıe dıe erm1ınoO-
hundert tünt Bürgerliche, dıe sıch 1MmM Dienste der Kurıe log1e des Christentums beıbehalten, aber se1n innerstes
bewährt hatten, providıiert (ältestes beıspiel dıe Provısıon W esen auflösen, indem S1IE selIne übernatürlichen (35rüund=
des 1n Stendal geborenen Dommıkaners (Jtto Bischof lagen Zerstoren und als natürliches Kntwicklungspro-

NL bewundertVO  — NMınden E2  SE In der Mehrzahl gehörten dıe Bischöfe duk  S  z des relig1ösen Bewußtseins hınstellen.
se1lt dem W ormser Konkordat V ihrer rhebung dem 1n den eıster der psychologischen Analyse, zugleich

deckt aADer auch dıe Schwäche un Halbheit selnerDomkapitel ihrer Kırche < besonders In den Källen,
päpstliche FErnennung das Wahlrecht des Kapıtels Kelig1onsphilosophie auf. Gegenüber seinem Naturalısmus

aufhob, vielfach fremde Kindringlinge. Während verteidigt geschickt den UOffenbarungscharakter der
endlich ın KöÖöln mıiıt der einNzIgeN Ausnahme Kunos chrıistliıchen keligion.

Kalkenstein 309 {{ sämtlıche Erzbischöfe AaUS dem Die übrigen Aufsätze behandeln vorwıegend Clas
Klerus der Kölner 1Özese hervorgegangen sınd, ın L Arfe ebenso aktuelle W1Ee heıkle Thema der bıblıischen Frage.
tiıch und ınden immer och dıie Mehrzahl der Erhobenen S1e sınd ohne Kngherzigkeıt, mıt wohltuender Ruhe und

Der erf. weıst entschıedendem Diözesanklerus angehörte, Wr das (regenteıl der Besonnenheıit geschrieben.
Kall bel den Bischöfen V €):  7 Utrecht, MVliünster un ()sna- dıe letzten, jede übernatürliche UOffenbarung leugnenden
brück. Konsequenzen der modernen Bıbelkritik zurück, aber

IhreDie Arbeıt Pelsters VO  Z großem Fleiße. anerkennt ebenso iıhre relatıve Berechtigung. Ihre DC-
kesultate, deren wıichtigste 1mM Vorhergehenden 1 CHSCH sıcherten Kesultate selen auch keineswegs 1ınNe (sefahr

für den christlichen (s:laubenAnschluß . dıe Ausführungen des Verf. wıedergegeben S1e zeıgen, daß der mensch-
sSınd, kann INan als durchaus gesichert hıiınnehmen. lıche Faktor 1m erke (jottes ıne rößere Kolle gespielt

Nur einıge kıinzelheiten sınd mır aufgefallen, die e uUrz habe, als bısher vielfach ADNSCNOIMIL worden sel, sS1Ee
vermerken möchte. SO scheint der erf. mıt der Regierungszelt beweisen insbesondere, daß dıe natürlıche Geıistesart derder Päpste wenıg seın (zum 1546 1St dıe Hagıiographen SOWIE dıe zeitgeschichtliche Bedingtheıit ihrerRede Papst Paul F  „ 1265 auf ö4 VO Klemens V
ZU I201I auf 96 Von Nıkolaus N} zum1 1346 auf 07 Auffassungsweise ın der Schrift stark ZUILL Ausdruck
VO Klemens FV Z nıcht 1er überall Druckfehler vorliegen. komme Man ONNEe verstehen, daß yläubige Seelen

Auf S  Z bel em Münsterschen Bischof Heinrich |1[ HTC cdALese ungewohnte Wahrnehmung ım ersten ugen-Schwarzburg hätte der Aufsatz des Ref. 1n der Zeitschr. für
vater]. Gesch Altertumskunde 56 86 herangezogen blıck stutzıg werden. Aber 1ne wirkliıche Bedrohung
werden mussen. Daß; wıe SI heißt, II41I [0)8 em der Grundlagen des Glaubens SEl doch 11 dann egeben,
Osnabrücker Kapıtel eın K 11 Dombherr We111) die christliche Kelıgıon als e1in natürlıches Ent-
ünster Wezel gewählt wurde, 1sSt nıcht richtıg. Es wicklungsprodukt gedeutet und der gyöttliche Haktor belhandelt sıch doch sıcher dieselbe Persönlichkeit, die I3
als Betzelinus be1 Erhard CVod. dipt Nr. 208, 1132 als esceli- iıhrem Entstehen ganz ausgeschaltet werde. Gegen ciese

capellanus (nämlich des Münst. Bischof{fs) ın den Inventaren Wendung des (;edankens alleın mUüsse und könne mıt
der nıchtstaatl. Archive Kreıis Coesfeld Beiband 98 erscheint. Krfolg angekämpft werden.
Der Mindener Bischof Volkwin VO Schwalenberg 1261—67 War
VOT seiner W ahl nıcht Propst VO  — Enger bel Herford ; vgl Westfäl. Man darf erwarten, daß dıe Worte des französıschen

1SCHOIS 1n weıteren reisen ihren Zweck, aufklärend undVI Nr 852 Anm Da[(} der 1273 einmal urkundlich auftretende
Otto Mindensis electus (S 95) höchst wahrscheinlich 1ın Gegen- beruhigend wirken, erreichen werden. An esern wird
bischof WAädl, bewelst die . Atsache, da der wirkliche Bischof 6S iıhnen nıcht fehlen, denn dıe Lektüre des Werkes, das
tto nıcht 11 och Ende 1272 in Tvieto urkundet, sondern ebenso WG seinen inneren (sehalt WI1IEe durch che Kle-uch och amn E Julı 1273 ın Bologna begegnet ; Westf.
VI S 5539 Wenn der Klekt ÖOtto W ölpe sodann amn August TAalıZ der Orm ausgezeichnet ıst, bedeutet eiınen WI1ISSeN-
1275 wıeder als Dompropst begegnet, Nr. I018, schalitlıchen un: ästhetischen EeNUu
kann auch nıcht, „durch dıe Rückkehr des Bischofs tto VvVeran- FPelplin, estpr. SawıckıiJalßt‘“ das Domkapitel seinen Wiıderstand SCESCNH letzteren Al
gegeben haben och Sind 1€eS$s alles 1L1UT nebensächliche Kleinig-
keıten, die den Wert der treftlichen Studıe 1 Salzen nıcht be-
einträchtigen. Devas, Charles Stanton, L’Eglise et le Progres du on

Münster Iraduction de l’Anglais Par le Folghera des FreresSchmitszallenberg. Precheurs. Parıs, Gabalda, 1909 ( 31I 8°) Fr. 33950.
Die Frage nach der riıchtigen (reschichtsphilosophie

1gnot, Archeveque d’Albi, L’Eglise et la Critique. Parıs; ırd ZU lösen versucht. Ist der Hortschritt der Welt das
Gabalda, I9I10 (XI, 314 8 Fr. 350 Produkt blınd waltender Kräfte, WIE Pantheismus und
Erzbischof Mignots neueEsSTIES Werk enthält mehrere Materjalısmus AQCH, oder hat der Theismus recht.? etz-

Studien über jene theologischen Zeıtiragen, dıe ın den Unter den verschiedenen Kormen desselben o1ıbt
etzten zehn Jahren die (eister AIrı lebhaftesten beschäftigt LUr cie katholische Kirche dıe riıchtige Antwort. Irotz-
un schließlich auf katholischer Seite 1mMm NMiodernısmus dem bleiben viele Kätsel, neben flutendem Licht tıefe

einer geWISSEN T1SIS eführt haben Was eboten Schatten. Zehn derselben, dıe hauptsächlichsten, werden
wird, sınd keine fachwissenschaftlichen Abhandlungen, herausgestellt un besprochen : Die Kırche erscheımint

|
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de1 intellektuellen Kultur gyegenüber zugleich teindselıg SEN Gehaltes beraubt worden sel, un den ‘Glauben definıeren
ll als dıe vertrauensvolle Hıngabe des SaNzZECN Menschen Allunda günstıg, 2) ebenso gegenüber der materellen Kaultur, ott Ihm gegenüber zeigt (S 70 —49 wıe ın der Schrifthre kelıgıon ist zugleich elig1on der Kreude un Indıviduelles un Soziales sıch ıIn schönster Harmonie inde

des Leıdens, ihre Moral zugleich herbe und süß, 4) dem neben em freiesten Indıvidualglauben dıe vollendetste UOrganı-
Staate gegenüber ist dıe Kırche zugleıich (regnern un satıon des Glaubensgedankens iın dem Himmelreich der Gottes-
Stütze, Rıvalın und Bundesgenossin, 5) dıe Kırche DIO- reich auf Erden als Begınn und vorläufige Erscheinung des Ver-

borgenen und Ewigen. Es 1st ıne treffliche Formulierungklamıert cdıe (leichheit aller Menschen und hält dennoch des Verhältnisses VON Natur und Gnade im Glauben,fest al der durch Figentum und acht gyeschaffenen heißt ; Das ware Il vornhereın Erwariten, da
Ungleichheit, cd1ıe Kırche ist zugleich . heılig und voller Ott der Allweise, Allgütige un Allmächtige in der Selbstoffen-
Ärgernis‚ S1E verteidigt und bekämpft Kelig10NS- un: barung Uun! Annäherung dıe Menschheıt ZUTLT Erweckung des

Glaubens jene Methode anwenden wiırd, dıe als ıne mustergül-( ewissensfreiheıit, S) dıe Kırche ist EIN1E& un War doch tige ın jeder Beziehung betrachtet werden muß S1e WIF sowohl
iImmer geteıilt, S1E ıst. iımmerfort cdieselbe un Andert selıner eıgenen göttlichen Natur als auch der sinnliıch gelst12
sich immer, 1 O) iımmer ist S1E besiegt worden un blıeb persönlıchen, der gesellschaftlichen und relig1ıösen Natur des
doch S1egeNN: In ruhiger, vornehmer Früfung o1bt Verf. Menschen 1n allem Rechnung Lragen. Ihm steht dıe
auf diese „Antınomien“‘ hıe Antwort, dıe durch dıe ] 1ıefe Schöpfung DE Verfügung, U1l sıch em Menschen verständlich

Zzu NMIACHEN; nd Ott wırd S1Ee ın naturgemäßer Weise ZU
der abgeklärten, durch eine Külle historischer T’atsachen brauchen wıssen.“‘ Die Schrift 1st reich ALl schönen Gedanken,
ıllustrierten und ul gesunde Prinziplen gestützten An- W1€e dıiejenıgen über die These, da der freimütige Ott freıe

jener und Freunde lıebe un nıcht Knechte nd knechtischenschauungen Eındruck macht. Kr kommt D dem Schlusse,
daß (Geschichte und Fortschritt der Kırche dasselbe ist Sklavensinn S 46), und großzügıigen Analogıeen wI1e€e diese: S

A überflüssig un deshalb uch verhängnisvoll, mıiıt der
als (Geschichte und Fortschritt der Welt geozentrischen auch dıe theozentrische Auffassung als miıttelalter-

Dortmund. lıch abzutun : 1m Gegenteıil, gerade dıe heliozentrische Welter-ArTnHNOld Jose{f Rosenberg. klärung 1St dıe geborene Schwester und dıe unübertrefflichste (sic!)
Analogıe für en Theismus des Christentums nd der h Schrift:
ott nd Christus dıe Zentralsonne des 1Ils Ursprung, Mıttel-

Adrıan, Dr theol. Jos., Psychologie des christlichen punkt, tragende, bewegende, belebende Kraft der sıchtbaren nd
Glaubens nach der Darstellung der Schrift. Beilage unsıchtbaren Welt“® S ö7
Schulprogramm. Das Wort Iherings, der Mensch nNusse AUS einem egO1st1-8 1,25.

Erfurt, Selbstverlag (Anger 5); 1910 (110
schen ZU einem sozlalen werden, erweıtert dahın, CL mMusse

Das Wort „rSyCchOokOrte' besagt hıer In seliner AUS einem 6O O1SLUISCHEN und sozıalen ıin TeENSTIOSET werden,
damıit CT AdUS$S RemsT1osttat den Miıtmenschen nd sıch selbst inAnwendung c  }  ıuf den chrıstlıchen (1a u ben nıcht Iiwa gerechter Weise lıeben, ZU achten und behandeln lerne

1ne Auflösung de: AauDens 111 rein psychologische (86) Der Satz Christus 1st für alle Tugenden das höchste
Muster 320 1St nıt der üblıchen Einschränkung ZU verstehen.Faktoren und damıt 1ıne V ernatürlichung desselben, SO11-= Statt (Nıkolaus) Ol Kusa mu heißen entweder usanus derdern vielmehr alles das, wodurch dıe Seele beı dem SONS On Kues Störend wirken 1n einer wıssenschafttlichen Arbeıtübernatürlichen (+lauben durch Sinn, Verständnıs, Fühlen, oriechische /Zitate mıt lateinischen Lettern, WI1€e I

Wollen, Lieben, LEDEN, Wirken beteiligt iıst Die IN. 36 steht Kyrion sSta YrLou
Berecht1gung eıner solchen Untersuchung des Die Arbeıt beruht auf intiımer Beschäftigung mıt der
Glaunbens VO N psychologıschen Standpunkt au S Schrift und auft spekulatıver und, WIE scheınt, kon-
kann 1m Ernste nıcht bestritten werden, da S  U} (G3lauben
ebensowohl den Phänomenen seelıschen eschehens templatıver Verarbeıtung der einschlägigen Gedanken, verräat

1ne edie Begeisterung für dıe Sache des Glaubens und
gehört W1E Wiıssen, ethısches treben und künstlerisches der Kıirche und ıst reich wertvollen Ausblicken und
Schaffen Wenn Verf seine Aufgabe Al der Hand der tıefen Eninblicken ın che Harmonie VO (:lauben und

Schrift lösen will, hat damıt eils Quelle auf- Wissen sowochl W1€e auch an apologetischen (;edanken ın
gesucht, welche tür seınen Gegenstand das reichhaltigste modernster Fassung: W er S1E zugleich mıt aszetischem
und wertvollste Induktionsmaterıa|]l 1efert em das= Interesse lıest, wırd dem Verf. auch für dıe gesundeselbe ach den einzelnen Zeıtaltern zerlegt und den au- Nahrung, welche dıe Studıe dem (laubensleben bıetet,ben zunächst im (der Glaube 1m Paradıese, 111 Dank zollen.
der Patriarchenzeit, ın der mosaıschen Zeit), dann 1mM Bonn Kademacher.(der Glaube der Jungfrau | Vorbild jedes lau-
bens|, der Zeitgenossen Jesu, des Volkes, des Petrus,
der Glaube NAac Johannes und Paulus, der (laube 1m Franz, Adolph, Die kirchlichen Benediktionen im Mittel:-
Urganismus der Kırche) un ndlıch den Glauben ın der alter. Bände Freiburg Br., Herder, 1909 (AAVIITL,Folgezeıt darstellt, wırd U1l A AUuSs der Psychologıe 646 ; VIIL, 764 8°) 30, geb 35
des aubens ıne Psychologie der (;laubenden. Woaollte 19005081 biısher über dıe geschichtliche Entwick-Die Grundlage der SanNnzenN Untersuchung biıldet ebr. I lung der Sakramentalien Näheres erfahren, S: War INnanüst autfem fAdes sperandarum subÖstantia PETUM, argumentum vorzugsweılse noch auf Catalanıs Kommentar U1l Riıitualeapparentium , wobel substantia PETUM sperandarım als ;;das
keimhafte Vertretensein erhofften Glückes“ nd argumentum Romanum (Komae 1357 17060 angewlesen. Eıinzel-
apparentium als „vorläufige Bürgschaft für das Ungesehene“ AUS- heıten fanden sıch auch SONST zerstreut,; besonders 1n dengelegt wiırd (S 9) Mit vielem Geist wırd dıeser biblische Glaubens-
begriff analysiert und auf. die Glaubenden angewandt. Möglıch, verdienstvollen Publikationen Dom Martenes un! Martın

Gerberts über mıiıttelalterliche lıturgische lLexte rst Jetztda erf. seine Lieblingsstelle ın bezug auf iıhren Gehalt über-
schätzt, wenn sS1e 93 als „eIn wahres Kompendium der ist ıne zusammen{fassende systematısche Behandlung des
Psychologie ın unübertrefflicher Kürze‘‘ bezeichnet, Jedenfalls hat Hauptteiles der kırchlichen Sakramentalien erschıenen,diesen Gedanken mıt Geschick durchgeführt. Glücklich ist
dıe Polemik den Franzosen Monnier, der 1mM Sinne Har- dıe zugleich alles früher über dıesen (Gregenstand Ver-
nacks klagt, dalß, seıtdem. der Hebräerbrief sıch unterfangen habe, Ööffentlichte eıt überholt: CS ıst das oben bezeıiıchnete
en unendlich reichen Glauben definieren, dıeser se1nes geISt1- W.erk des auf dem Gebiete der Liturgiegeschichte S
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Da dıeunermüdlıch un 'erfolgreich tätıgen Prälaten A.dolph W1e cdıe andere Ansıcht a1s unberechtigt zurück.

HTANZ, W asserbehälter 1m Atrıum der nachkonstantinıschen Ba-
Der 'Tiıtel bezeichnet 38r  u In nhalt siılıken ungeweıhtes, profanes W asser enthielten, können

chese nıcht als Vorläufer UNSETI' W eihwasserbeckenff wen1g. Hr hat ın se1ıne Darstellung dıe KExorzismen
(‚eweıhtes W assereinbezogen SOW1E jene Prozessionen, cdıe miıt Segnungen Kıngang der Kırchen aufgefaßt werden.

verbunden sınd, W1Ee Bıttgänge /R Segnung der Held- fındet sıch 1m Abendlande VO Jahrh. A zunächst

IrüCchte, W etterprozessionen, yeWI1sSeE W allfahrten [E S dgl ZAELL. Hausgebrauch als 5S08. W underwasser, das ın den
Häusern selbst gewelht wiırd ; daher dıe Stelle 1mM heutigenAusgeschlossen DZW. eıner gesonderten Behandlung übe:  Y  ,

lassen hat dagegen chie mıt der Sakramentespendung W eiıhegebet „l quidquid ıN domibus vel ın [0C1S fide-
verbundenen Benediktionen und dıe W eihungen der [1um haec unda resperserıl, Careal MN ımmundılıa, Iıbe

Da etztere 1 velur M un jene andere: „Axaudı HOS, Domine,Kultpersonen, Kultorte und Kultgeräte.
Pontificale OMANUM enthalten sınd, kann INa AgCL, pf maAltere di@&enerıs SANCIUM angelum IHUWUM de cCoel1S,
daß Hr. nahezu alle wesentlıchen Sakramentalıen des quı custodial, OVeal, roteg al atlque defendat IMNES habı-
Riıtuale un 1ssale Romanum behandelt hat, alle; fantes ın HOC habıtaculo.“ Krst 1m Jahrh. wırd

ceser Gebrauch, W asser ZUu SCANCNH, 1ın dıe Kırche VOCI -dıe ın der gewÖöhnlichen Pfarrseelsorge seıt den agen
des Mıttelalters vorzukom men pflegen. Schon R terner legt, indem allsonntäglich dort W eıhwasser tür den Be-
den 'TLitel Qau{f das Miıttelalter beschränkt hat, verfolgt darf aller Häuser der Pfarre bereitgestellt wırd Hiermit
dıe Geschichte der einzelnen Kormeln ın der egel bhıs hängt dann das Anbringen Ol Weihwasserbehältern Al

den Kıngängen Kırchen ZUSam  38%ZUT Herausgabe des Rıtuale Romanum 1mM 1014,
weılen auch darüber hınaus bıs Z Gegenwart. Hr ermöglıcht 1Tı ähnlıcher W eıse bel einer großen

An erster Stelle wıird dıe geschichtliche Entwicklung Zahl [9)281 Stellen des Rıtuale un issale Romanum eine
der Lehre VO  x den Sakramentalıen ach den Vätern, Auffassung, dıe den überheferten ext erst recht verständ-
Scholastıkern und sonstigen Quellen ezelgt. In UÜberein- ıch macht (vgl 305, 405, 4AZ4,; 5505 592 Ö.) Auch

im übrigen wırd (3 seınem Urteinle durchweg 11UTstımmung mıt den vorzüglichsten derselben WIT ıne ‚; OTA
lische“ Wirksamkeıt gyelehrt, insofern das (‚„ebet der Kırche stiımmen können ; Ja selbst dıe wesentlıchen Be-

legstellen iIimmer hinzu.ÖÖ angenehm ıst und der Benutzer des Sakramentales
0)  er operanlıs VO (Gebete der Kirche Vorteıl hat W as jedoch das Gregortanum betrifft, . SO legt Fr. 80 och

Die CI Versuche Probst und Schmid, 1ne Zu 1e] Gewicht der Ausgabe des Pamelius bei Das hat ıhn beson-
ers {1 u 46 Z unzutreffenden Angaben geführt. Zu {1 300 S@e1

„gewissermaßen physische““ Wirksamkeıt durch ıne den bemerkt, daß uch das Greg. Muratori I1 267 Orationes LeEMPOrE
Sakramentalıen innewohnende „VIrtuS“) anzunehmen, WECI - helli enthält ; ebenso findet siıch eine Kirchweihformel (Muratori
den abgelehnt. Besonders eingehende Behandlung wırd I8l 241), dıe durch iıhre Einfachheit und Kürze dem höheren

Alter entsprechen annn Auch die JDratio UQUGE exorcızatae ınder rage zuteıl, ob Sakramentalıen auch (läßlıche) Sün-
Adomo0 (Muratori {1 264) paßt gerade WEDECN des Fehlens der

den tılgen können Hr. entscheıdet sıch dafür, daß dıes Salzbeimischung A em alteren, römiıschen Ursprung des 0-
1U indirekt geschehen kann, insofern e1INn Sakramentale, rianıschen Grundstockes. Wenn Fr. dıe Beimischung von W eın

der andächtige (Gebrauch VO  — W eıhwasser, dıe ZU Tauftwasser UTr ın der Schleswiger nd der Schwermer Agende
Gottesliıebe erhöht, welche ihrerseıts die Sünden tılgt. VO I5$12 bzw I1$21I gefunden hat nd daher dıesen Gebrauch für

vereinzelt hält, se1l dagegen uf e1ın Vorkommen 1m ünster-
Kür ]edes einzelne Sakramentale werden sodann dıe schen Domrituale Anfang des 16 ahrh (S 142 meıner

AIn meısten charakteristischen Kormeln us Handschriften, Ausg. SsSOwI1e ın einem handschriftlichen Missale derselben eıt
(K* der Bibliothek des Münsterschen Priesterseminars) hıin-alten Drucken, Sammelwerken dgl zusammengetragen,

daraus nıcht LLUTXE dıe (Zeschichte eiInes jeden (FE gewlesen. In dem ZENANNIEN Domrituale findet sıch desgleichen
dıe Feuerweihe Coena Dominı neben der des Karsamstages,brauches, sondern auch dıe Wirkungswelse, Ausartung oder
W 4a5 nach Fr. yıl NUur bıs ZUIM LS: Jahrh. üblich DC*

Umgestaltung 1 V olksleben herzuleıten. och 1 blıeben sein soll
Bande wırd nach Ausführungen über dıe W asser- Mit Recht wendet sich Fr. oft DSESCH dıe Gleichstellung

christlicher und heidnıscher Kultformen ın der Urzeıit derweıhen des Morgen- un Abendlandes dıe Segnung Oll

Salz und Brot, VO  a liturgischen un: außerliturgischen Kırche. Gegen Zingerle und Jahn verwirft 302 ff.) dıe
Parallele zwıschen em Johannes Evangelista und Freyr

Kulogıen, VO W eın und ÖOl, VO  — Held- un (arten- ebenso w1ıe die zwıschen Johannes Baptısta und PTeVT;
irüchten, VO  - Kräutern, Kerzen, Asche und Palmen, Usener (1 364 {f:; die Umgestaltung der oriechischen (zötter-

fabel VO Ampelos und Dionysos ZUL Legende des h. I'ychonEdelsteinen und Gold, Gefäßen, Brunnmen, Häusern und
Klosterräumen besprochen. Im Bande folgen dıe Be- auf Cypern,

christlicher ß SCH Usener nd Dieterich 597 ff.) den Vergleich
stergebräuche mıit em Dionysoskult bzw. en

schwörungen DEBCH Unwetter, Mißwachs, Hexereı un Mithrasmysterıen. Er erkennt ber dıe Möglichkeit eines 71°
Zaubereı, terner Flurschaden HFC schädliche Tiere, sammenhanges der Johannesminne nıt einem germanischen

Göttertranke an, wıe Ja überhaupt nıcht weniıge christliche ere-sodann dıe Ddegnungen der Mütter und Kınder, der Pıl-
monıen durch heidnische Gebräuche veranla(t worden sınd (vglSCr un! Rıtter, dıe verschiedenen Arten der Gottesurteıile, 3253 367 yIy Öö.) Selbstverständlich muß beı den W etter-

dıe Krankensegen un: KExorzismen für Besessene. e und Zaubersprüchen für kranke Tiere, Benediktionsformeln
egen der verhältnıismäßigen Vollständigkeıit SEeINES Dämonen und schädliche Tiere, bel den Inkantationen,

Materıuales kann Hr aYych, verschiedentlich sehr alte Inkubationen und relıgı1ösen Heilmitteln weıt auf antıke I radıtiıo-
nCN, selbst D1S Zu en ndern und Babyloniern hın, zurückgegangenAuffassungen f korrigleren. So aben; W:  - LU e1in werden. Wıe Beschwörungen nd Flurprozessionen e}  Nn Mäuse,Beispiel erwähnen, dıe älteren Liturgiker bekanntlich Schlangen uch 1n Deutschland, und ZW ar och sehr Spät,

daß das kirchliche W eeıihwasserdıe Ansıicht vertreten, nämlıch in Verbindung nıt em Hexenaberglauben, üblıch 1,
mıiıt den Reinigungsvorschriften der Juden unmittelbar beweist der handschriftliche Nachtrag eıner mır  a vorliıegenden

Roermonder Agende Vom 1655zusammenhänge ; MEHGIE wollen darın ıne W eıterent- Da der Spiegelsegen gerade AIn Aschermittwoch stattfand,wicklung des heidnischen Lustrationswassers oder des hat ohl nıcht 191008 darın seinen Grund, daß „rasten immer als

germanıschen Heilwassers erkennen. Fr weıst dıe 1ıne wırksames diätetisches Miıttel beı Augenleiden betrachtet wurde‘*‘
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(Fr. 469), sondern wohl och mehr darin, dal Bußlzeıt nd ermüdlıcher Volksschriftsteller. Hochbetagt starb An
Fasten 1m Gegensatz ZUT weltlichen Eitelkeit steht, dıe leicht Sept. 712 Waghäusel, A Die Zahl der Werkedurch en Spiegel gepflegt werden könnte. Für dıe Ver-
mischung sympathetischer un: kırchlicher Heilmittel beı den Martıns beläuft sıch auf über eın halbes Hundert‘“
Augensegen kann neuesiens wıeder eın oriechisch-christliches davon alleın beinahe S: (ebetbücher und mehrere ATt-
Goldamulett als Beispiel dıenen, das denM Siebourg 111 lagen des Mainzer Gresangbuches. Die vorliegende Studıe
Bonner Jahrbüchern, eft 118 (Bonn 1909) 15S5—175 V
öftentlicht nd 1m Vereın nıut bespricnt nach 1er einleıtenden Kapıteln über artınsBrockelmann (Königs- en un: Werke un SEINE Stellung In der 1.ıteratur.-berg) erklärt hat Der HANZC Text,; teıls griechisch, teils Ara-
mäilsch, autet ın der Übersetzung : ‚A0 Namen (Gottes un Jesu gyeschichte des LS und Jahrh. (S I1 —30) das „gzroße
Christi: und des heiligen Geistes ! Großer Statthalter der Tiefe, Leben (SHTiISE? un dessen Quellen. Es ist für den Leser
Loula-amrı, gebunden hnat dıe Augen deıne JT ochter des Fiebers,
Dem, der den großen Namen Jao anruft, wende AT dıe angrel- höchst anregend, dıe gewÖöhnlıchen Quellen artıns

Zi kennen. Ks sind damals allzemeın bekannte enfende Augenkrankheit und laß nıcht mehr dıe Augenkrankheıt
Gerade dıeser bedenkliche Synkretismus, der hıer ın eıner For- Jesu Chnst, verschledene Bıbelkommentare, palästinısche
mel zugleich den Öttern Babylons nd dem (Gotte sraels hul- Reisebücher USW. S 4050 S1e werden aber nıcht
digt, zeigt recht deutliıch das Fortwuchern des Aberglaubens einfach ausgeschrieben, sondern VO1IL dem Volksschriftsteller1n der Volksmedizin. Daher dart dann auch nıcht sehr
wundernehmen, da selbst In kırchlichen Formeln, wıe s1e Fr eiınem einheıitlıchen anzen verarbeıtet. Zanlreiche
I8l 496 7u Benediktion SCHCNHN Augenleıiden mitteilt, ıne AUS dem einzelnen herausgegriffene Beıspiele des Lebens
große Zahl unerklärbarer, ohl kabbalistischer Namen Hyla, des Heılandes der(S 0—0090 un besonders AaUus
hylarıa, dulicd, malasilana . vorkommen.

Zur Rıtterweihe n1at Fr Leidensgeschichte S Q91—177) zeigen den Schrilftstellerine äalteste Formel des Schwert-
AIn er. BEN en Christı ist eiIn Krzeugn1s echtSCHCNS v Anfang des K I Jahrh.) entdeckt ; aber auch ıhm

bleibt Beibringung eınes zweıten Formulars das Gottesurteil volkstümlıcher Narstellungskunst“‘, und auch daraus erklärt
iın MENnsS' (11 390) unerklärbar. sıch der oroße nklang un cdıe weıte Verbreitung, dıe

Aus dem (Gresagten Na 1ne Vorstellung VO  S 1m Volke geflunden hat Die Beıspiele und Vergleiche
der enge des interessanten Materıales, das Kr s  aAamlll- STUTZT Martın auf dıe täglıche ahrung und das g‘-
melt hat, und VO11 seiner Bedeutung für dıe Kultur- wöhnlıiche Kmpfinden, wobel dıe psychologische Krgrün-
geschichte, insbesondere aber für dıe kelig10onsgeschıichte dung auftfs lebendigste ZUITL usdruck kommt. „Die Sprache
erhalten. Da jenen frühen Zeıten, als das olk ın ist einfach und klar, der Satzbau DSdhnzZ außerordentliıch
seıner breıten Masse dıe Grundlehren des Christentums durchsichtig und einfach.“ Seine lateinıschen V orlagen
aufnehmen ollte, der Unterricht alleın nıcht ausreichte, oıbt artın frei nach dem Sinne wıeder und unter-

scheıdet sıch vorteilhaft VOLL der Mehrzahl der da-suchte die Kırche das Heıdentum durch dıe reliıg1ıöse
P überwinden. Damıiıt ega S1Ee sıch aber auf malıgen Krbauungsschriftsteller, die ıch mıiıt unbeholfenen

eın sehr gefahrvolles (jebiet Nlan konnte leicht dazu W ortübersetzungen begnügten. „Die Bedeutung des Lebens
kommen, die Wirkungsweilse der kırchliıchen Benediktio- Christi für dıe Literaturgeschichte liegt VOT allem In dem
1E überschätzen, eın OPUS OPEeraium anzunehmen, Kınfluß, den auf dıe verwandte Literatur, esonders

ıneL OPUS operanlıs alles abhängt, Ja auf das Passıonsspiel ausgeübt hat‘“ ® 197)
Art VO  - magischer Wirkung ZU erwarten Die Sakra- Wenn INa bedenkt, welche Schwierigkeiten iıne
mentaliıen sollten aber den Gläubigen NMıtteln der Quellenuntersuchung W1e dıe vorliegende bletet, ırd
Erhebung und Heiligung werden. Wollte cie Cırche INa  } dem eıf. doppelt dankbar se1nN, daß sıch das
letzteres erreichen, mußte S1Ee {Üür Unterricht und durch nıcht hat entmutigen lassen und u1ls 1ne mMuster-

WiıeÜberwachung des rechten ebrauches SOTSCN., gültige Studıe lefert. Mıt ıhm (S 15) wünschen WITr
den einen Zeıten SCHCH Überschätzung, mußte S1Ee noch, daß ıhm V  o sel, 1n ähnlıcher Weise dıe

Quellenfrage der „Gesichte“ der Katharına Emmerich Aanderen Unterschätzung un erachtung . kämpfen.
Abergläubisches un sonstwiıe Bedenklıiches, das sıch oft prüfen un erläutern.
selbst ın kırchliche Formeln einzuschleichen wußte, mußte

Im (56:
Straßburg Allmang.

immer wıeder VO  } ECUCII ausgerottet werden.
WOBEC dieses Kampfes erscheıint das weıte Materıal, das
Fr krıtisch gesichtet un übersichtlıch, klar un: objektiv Kleinere Mitteilungen.dargestellt hat Seıin Werk kannn daher mıt Recht als
ıne Leistung begrüßt werden, die für lange eıt den Die Abteilung des » Theologischen ahresberichts

für 1908«, dıe systematische Eheolösie behandelnd (Leip-höchsten Wert auf dem (jebilete der (Geschichte der 1rchs zZ1g, Heinsius, 1909 ; 8,30), zählt den Miıtarbeitern
lıchen Sakramentalıen ehalten WIT! ersten Male einen katholischen Theologen, arl Holzhey, für

katholische Dogmatik und Apologetik (S I123—150); nebenM.-Gladbach Stapper Chrıistlieh:; der wıe bısher den Löwenanteil ın em Hefte
(S. 122 behauptet, und Hoffmann, der dıe ethische

a Hans, Martin VO Cochem und das „Leben Literatur behandelt (S 15 1=—308). Die Referate geben für alle
Gebiete ausgedehnte un wertvolle Belehrung ; Christlieb und

Christ1®“. Eın Belitrag ZUrFr Geschichte der relig1ösen Volks- Holzhey urzen dıe trockene Berichterstattung nıcht selten mı1t
lıteratur. [Beiträge ZULXK Literaturgeschichte nd Kulturgeschichte einem gewissen sarkastischen Humor. Ein spezifisch protestanti-des Rheinlandes. Herausge VO:  [} Jos Gotzen]. Bonn, Han- scher Standpunkt zeıgt sıch 1Ur gelegentlich bel1 Urteilen, dıe das
ste1n, 1909 9 200 4,5 0 Kirchliche und Kırchenpolitische streifen. Unverständlich 1st fol-

Martin, alllı Dez 1634 Cochem Mosel gende Wiedergabe des Gedankens einer katholischen Schrift
159 „„Das Gegenteil 1st schwere, WEeNnNn auch äßliche Sünde !“geboren, un: ach der ziemlich sıcheren Lokaltradıtion

Sohn eines gewlssen Linius, Lrat Al VLärz 1653 17
Er wıirkte zuerst als Lektor »Logos. Internationale Zeitschrift für Philosophie der Kultur.den Kapuzinerorden e1INn. Bdder Philosophie ; nach 666 arbeıtete dann fast e1In 1910 } Tübingen, Mohr, Jährlich.« Die

Zeitschrift, die WIr hıer anzeigen, hat sıch ihrer Be-halbes Jahrhundert hindurch als Volksmissıionar und un- zeichnung Heraklits Begriff des Logosl erwählt. Sıie ıll damıt
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andeuten, s se1 ıhre Absicht, dıe 1n den verschiıedenen Kultur- französischer, englischer Sa Übersetzung stark verbreıtet sınd,
formen, ın der Wissenschaft, der Kunst, der Religion, dem 1sSt 1n deutscher Sprache LUr dıe Übersetzung O Dr Her a1ıd
sozlal-ethischen, em rechtlichen, staatlıchen nd nationalen (1828; Aufl 1856) Z verzeichnen. Man wiıird darum dıe
Leben, sıch realisıierende Vernunft Z erforschen. Deshalb vorliegende, den heutigen wissenschaftlichen Anforderungen besser

In der all-sollen ın ihr neben den Philosophen aAucn Vertreter der einzelnen entsprechende UÜbersetzung m1t Freuden begrüßen.
Kulturwissenschaften 7B Waort kommen, Ihr etztes Ziel Ist, gemelinen Einleitung (S 3—26) wırd der Leser ber dıe schrift-
durch dıese Untersuchungen dıe Vorbereıtung und Unterlage stellerische Tätigkeit des Heıligen O11 Assısı nd dıe bısherigen
für eın umfassendes phılosophisches System schafften. 1esem Ausgaben nd Übersetzungen unterrıichtet. Es folgen sodann In
Ziel dıent auch der internatıonale Charakter der NEUECN Zeitschrift, rel Teilen: Urdensgesetze, Belehrungen un: Gebete, dıe als
dem ın em eft durch Beıträge Ol Emıile Boutroux und cht angesehenen Schrıiften, Briefe und Ermahnungen, mM1t Je-
Bened Croce praktıscher Ausdruck verlıehen worden 1st Das weılıger kurzer Einleitung ber Veranlassung, Entstehung dgl
Unternehmen, dıe P”hılosophiıe 1n unmıttelbaren Kontakt brın- mehr des betreffenden Schriftchens. Im Anhang CS 04—214)
SCI) nıt den wichtigeren Kulturerscheinungen der verschiedenen iindet INall ine Anzahl zweiıtelhafter der auch sıcher unechter
Natıonen, verdient ohne Zweiftel G  G  ıch UuNsSernN vollen Beifall. Briefe un! Gebete zusammengestellt,
Die Herausgeber der Zeitschrift erklären, dieselbe solle keine be- »Briefe der Dienerin Gottes, Mutter Marıa VO esus,stimmte philosophısche Richtung un vollends keine Schule VOTr- Maria Deluil-Martiny, Stifterin der Gesellschaft der AT Oöchter
TEtICH.: Nur „dogmatısche Restaurationsversuche und dogmatısche
Polemik‘‘ sollen abgelehnt werden. So begrüßenswert das „

des Herzens Jesu‘:. UVebersetzung AU>S em Französischen. Regens-
bedenklich 1sSt das zweıte. Wer entscheidet Aaruber.; w ın burg, Fr Pustet, IOIO (254 135 M 1,60; geb $

Auch weısen sowohl Diese Briete „reden dıe schlichte Sprache einer gottliebenden„dogmatıscher Restaurationsversuch“®‘® sEe1 / Seele  o Sie zeıgen Deluul-Martıny PHGEST als eıfrıge Förderin der
dıe Lıste der Mıiıtarbeıter als dıe Beıträge un Rezensionen nıcht Ehrenwache des erzens Jesu, sodann als Ordensstifterin nd
undeutlıch auf dıe Kıchtung des Neuhegelianısmus hın -OQOberin Ihre Worte un: Ermahnungen gehen AUS ZAaTrt-

Unter dem Litel »Bruchstück eines ül  aer rdo tühlender Beobachtung un bezwecken E da Beste des eben-
m1sSsae Al  N dem irühen Mittelalter« macht IIr Schön- menschen der der Untergebenen, da dıe Briefe als gelstige
felder im eft der »Quellen un! Abhandlungen iM Geschichte Lesung eine reiche Seelennahrung bıeten.
der Abte1 und der 1Özese Fulda, hrsg ITE Rıchter« YLLAC. Dr Paul ohrbacnh, Deutsche Kolonialwirtschaft.
(Fulda, 1910 eın bedeutsames Brieffragment bekannter und VOI- Kulturpolitische Grundsätze für dıie 4SsSSsSen- und Missionsfragen.ständlıcher (S 071047 Der ext (Incıp. Ouoniam ın mMultis Miıt ganzseltigen Bildern und einem vierfarbigen Deckelbild.
[0C48S Explic. oblationes patriarcharum) 1St enthalten auf
dem Blatt des Vatikan. (506 Palat 1341 SE H A, der AUS Berlin, Buchverlag der ‚Hılfe**, 1909 (IX; 108 8°) Geb 3((
em Kloster Lorsch STtamnmımı. Am knde des Blattes steht : Re- Vorliegende Auseinandersetzung STammL ZW Ar der Feder

eines Protestanten, der zudem mehr als Kolonialpolitiker denn als
quire IN fine, aber da W ar nıchts mehr VOLL  A der Fortsetzung A T’heologe spricht, verdient ber WESBCH der eherzt darın ANSE-finden. Verfasser des Briefes 1st laut Überschrift der Dıakon
Iheotrochus, der damals 1m Kloster Fulda weilte ; der Adres- schnıttenen wıichtigen Prinzipienfragen auch selıtens der kathol.

Sat e1n Priester ()ötbertus unbestimmten Autenthalts. [In= Missıionswissenschaft alle Beachtung. Nachdem S1e ın en beıiden

bestimmt bleibt auch das nähere Datum. Der nhalt scheıint Kapıteln allgemeın kulturellen Standpunkt aus die
kolonialpolitischen Richtlinien Hat. folgert s1e 1 etzten

das Jahrh. nıcht auszuschließen. um erstenmal wurde das daraus dıe für 115 1ın Betracht kommenden missionsmethodischen
Fragment VO Wattenbach 1im Neuen Archıv (1879) Schlüsse (das Inhaltsverzeichnis 1St freilich irreführend). Mıt

409 —412 veröffentlicht, Ww1€ Sch selber auch bemerkt. ESs
hat ber nıcht dıe Beachtung gefunden, dıe obwohl eın Kecht unterscheıidet S1Ee scharf, bel aller Betonung der gemeın-

25888 Kassenverschiedenheıt, zwıschen den kulturarmen Neger-Ordo MUISSAC 1m liturgisch-technischen Sinn für die Geschichte völkern und den kulturreichen Chinesen. ährend E SierTre
der römiıschen Messe In Deutschland beanspruchen ann, Der nächst /AbBB Arbeıt nd Kultur C  A} werden müßten, bevor
kurze Oommentar Sch.s 1St dankenswert, ber Sar nıcht C1=

schöpfend. In der Schilderung des Üpferungsritus bricht das ıhre volle Christianisierung herangetreten werden könne, bılde

interessante Dokument 1m heute bekannten Zustande leider ab ın China ıne der Hauptaufgaben des Christentums, die berech-
tigten Elemente der einheimiıischen KEthik und Relıgion auch pOS1-
t1V berücksichtigen und ZzUuU verweriten; ZUT Verwirklıchung beıder

»Forschungen Zzu  a Lebensordnung der Gesellschaft Ziele stehe uch LINTIeTr kultur- und kolonialpolitischen Gesichts-
Jesu 1m 16 Jahrhundert. Von Dr. phıil, Hermann stoeckius punkten der christlichen Missionstätigkeıt eine wichtige Rolle nd

Stück UOrdensangehörige nd kxterne. München, Beck, 1910 eın inneres Recht Im (3anzen konmmt dıe kathol. Missions-
y Lex. 8° 2.« uf (Grund der 1n Jüngster weılise bel der Beurtejlung 1e1 besser WCS als dıe protestantische,

Zeıt veröftentlichten Quellenwerke ber dıe Vergangenheıt der WwI1e auch der objektive Vergleich UnNtEr em angeführten (3e-
siıchtswinkel erg1ıbt; iıhr volles Verständnis 1r dıe chinesischenGesellschaift Jesu ıll Stoeckius in einer teıihe on Untersuchun-

SCH dıe Lebensordnung der Jesulten im 16 Jahrh. Dar- Kulturprobleme beweist das Akkomodationsbestreben der Jesulten-
stellung bringen., In dem vorliegenden erstien Stück wırd gezelgt, mi1iss1ionen des Jahrh., während S1e den Neger vorab Zu kul-
wıe Streng dıe Oberen darauf bestanden, da{(} dıe Ordensange- t1vieren sucht un durch ıhr Autoritätsprinz1ıp en Auswüchsen,
hörıgen VO den Externen ach Möglichkeit blieben. WwIe sS1e dıe treiheitliche protestl, Evangelisatiıon zeitigt, wırksam

vorbeugt, Hıerıin können WIr dem erf. MNUr beipflichten, nıchtAn zahlreichen Einzelzügen wırd das alten dieses Prinziıps der
Irennung 1m Ordenshause, ın den Konvıkten, iın en öffentlichen ber seıner Ol der sıch richtigen Beobachtung der taktiıschen
Versammlungsorten (Kırche, Aula, Schulen) deutlich VO ugen Kulturinferiorität ausgehenden ese on der prinzıplellen und
geführt. Das Resultat seiner überaus gründlichen, VOonN großer bleibenden Minderwertigkeit der schwarzen Rasse; eıner Adıf-
Sachkenntnis zeugenden Untersuchung fallt St ın folgenden Satz stellung, dıe jedes Unrecht, falls ©5 ur im Interesse der ıö hern

Rasse liegt, rechtfertigen müßte und hıer tatsächlich ZUL Recht-uUsammmnenNn : „DIE Gesellschaft Jesu trıtt nıt der Welt LUr 1ın
Berührung, u auf s1e missionlerend wirken, der anders fertigung der Negerexpropriation benützt wird. Im übriıgen können
gewendet : dıe Gesellschaft Jesu ıll nıcht verkehren mit der WITr [0)8' den miıt oroßer Sachlichkeit nd Besonnenheit 0Öl
Welt, s1e ıll dieselbe hr eN;  © Wohltuend wırkt dıe Anschauungen und Beobachtungen vieles lernen ; ZU

ruhige, echt wissenschaftliche Art und Weilse, ın welcher hıer denken o1bt 115 namentlich diıe Mitteilung ber dıe englisch-amer1-
kanıschen ProtesT. Hochschulprojekte ın China Wır möchteneın protestantischer Autor jesuitische Verhältnisse behandelt

Kine weltere Studie, der Inan mMı1t Interesse entgegensehen darf, wünschen, daß uch katholischerseıits eingehend DE diesen hoch-
wird das gesellschaftliche Leben 1m Ordenshause schildern. aktuellen Fragen Stellung SCHOTINMEN und Ühnliche In1ıss1ıONSmEe-
uch ber dıe Pflege der Hygiene, ber Kost, Kleidung uSsSW thodische Untersuchungen ın wissenschaftlicher Form angestellt
sollen Untersuchungen angestellt werden. Paulus. würden. Schmidlın,

» Die Schriften es h Franziskus VO Assisı. Neue Die miıt Recht hochgeschätzten Betrachtungen on Moritz
deutsche Übersetzung nebst Einleitung und Anmerkungen VOI Meschler ber »Das en u1NlsSsSei1es Herrn Jesu

Maternus Rederstorff, M., Generallektor der Phılo- Christi des Sohnes Gottes« en bereıits dıe AL aDe
sophie, Apost. Pönitenziar der Lateranbasıilika AA Rom erreicht (Freiburg, Herder,9 1240 80 M Ö, geb M L}
Regensburg, Fr. Pustet, 1910 (216 16°) 0,70 ; geb j RC Da keine Anderungen vVOTSCHOMMEN sınd, dürten WIr uns darauf

beschränken, dıe eingehende Besprechung und glänzende Empfeh-W ährend die Schriften des Franz Assisı 1n ıtalıenischer,
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lung der Auflage 1n dıeser Zeıtschrift 1907 Sp 422 iın dıe Mıchelıini, G „„PECCALO irremissıbile*‘ (Rıv sclenze teol.
Erinnerung rufen. 19I0, 6, 54—460)

Nazarıus ® Aasse hat 7WE1 recht zweckdienliche W ohlenberg, G, Das Evangelıum des Markus, ausgelegt.
Hılfsbüchlein für deutsche Geistliche verfaßt, dıe an polnıschen ı'Komm T! hrsg, E Zahn, 2] Leı1pzI1g, Deichert,
Katholiken Seelsorge A ben haben Das eıne 1st ine »Kurze I9OIO ( 402 Sr 8° M

POpe, H. he S5eed Growing Secretly (Mk A, 26—29) (Irıshpolnische Grammatik für Geistliche«, Jetzt ın Auilase Quart. Rev I9I10 July, 279—2688).erschıenen (Paderborn, Bonifacıus-Druckerei, 1909 ; VIUIL, 12 el C: CI M,, Erklärung des Johannesevangeliums. Regens-80 20) Kın besonderer Vorzug des Büchleins 1sSt CDy, da burg, Verlagsanstalt, I9I0 (IV, 309 E 8°) 4,50.der erf. seine Methode m1t bestem Erfolge iın em polnischen Askwiıth, F, he hıstorical value of the fourth GospelSprachunterricht Al Theologiestudierenden der 1Özese üunster
erprobt hat Das gelehrte Beiwerk 1St weggelassen, nd alles contin,) (Expositor IOIO Jan., 86-96 ; ODra 132-138;
autf en praktiıschen Zweck zugeschnıtten, da das Studium dieser March, 225—241 ; A 440 — 144.9 ; June, 538—547)

BA CON, Ihe Fourth Gos e in Research 28081 Debate.Grammatık In kurzer Zeit den Geistlichen azu befähigen soll, New York, Moffatt, I9IO (544 8°)ın polnıscher Sprache die Sakramente, besonders das Sakrament S10eT., H! De volgorde Vall Joan. ]} VI (Deder Buße spenden, Im Anhange sınd eın polnischer Beicht- Katholiek I9I10 aprıl, bl 261—268).spiegel nd Rıtualgebete für dıe T’aute unı Irauung und In De volgorde an Jesus’ leerwandel ın Galılea (Ebd Juni,Krankenbette deutsch-polnisch bzw lateinisch-polnisch beigegeben, 436 —444Die andere Schrift 1St e1In ausführlicherer »Polnisc
eutscher Beichtspiegel«, der Jetzt in Auflage vorliegt Burkıtt. C TIhe Earliest Sources tor the Life of Jesus
(Ebenda 1909 ; IV.  , 3) ı E A 0,60) Fragen und Antworten Christ. Boston, Houghton Mıfflin, IQIO (134 8°) 0,50.

E1B: { Jesus Nazareth Mythus od Geschichte ? Tübingen,1n der Reihenfolge der Gebote (sottes und der Kırche, Ermah- Mohr, LOLILO 9 FA 8NUNSCD, Angabe Bullwerken nd eın kurzer Brautunterricht JeNSEH; Hat der Jesus der Evangelien wirklıch gelebt ”bilden den Inhalt. Durch die beigefügte Erklärung der Aus- Frankfurt A M! Franktf. Verlag, I9I10 (32 8°) G:ssprache des Polnischen iın dieser Auflage ist der praktısche Wert Die C; F Krıtische Bemerkungen Z Drews’ „Christusmythe‘‘.des Schriftchens och erhöht worden, Bremen, Storm, I9I0O (69 8° 1;2
KEıne and-Personalien, Es habılıtierten sıch als Privatdozenten SCHWER, Pz Nazoräer Nasaräer be1 Epiphanıius,

IIr theol Franz Aaver Seppelt für Kirchengeschichte 1n der bemerkung Drews’ ‚‚Chrnstusmythe* (Protest. Monatsh.
kath.-theol Fakultät der Univ Breslau A1ill 25 Jult, Konvıkts- I9I10, 6, 208-—951
prases Dr. theol Paul Jedzınk für Moraltheologıe AIl Lyceum AHat Jesus gelebt ?“ Vortra | AusS : „Mitteilgn.
Hosianum Braunsberg AT 26 Julı, D theol Friedrich Maıer V (z] Halle, IOIO (16 0,2
für neutestamentliche Exegese In der kath.-theol. Fakultät der Steinmetzer; A Die Geschichte der Geburt Kındheıit

| Neutest. A’h=Univ. Straßburg AL 27 Jult, Christi U ıhr Verhältnis ZUr babylon. the
handl I / Münster, Aschendorft, I9IO 9 718

8°) , /0
Bucher und éeitschriftenschau. KfIeCK:; E, Die HECULESTE Orthodoxie das Christusproblem.

Jena, Diederichs, I9IO (63 83°)
Reinhardt, ES W as nat Jesus Christus eigentlich gewollt ?Biblische Theologie. (Studierstube 1910, L; 76—81
Buchholz, Die Sıftl. Vorschriften Jesu seine ParusiegedankenA d fe I, D Die Bıbel dıe südarabısche Altertums-

forschung. |Bibl. Zeitfr (Ebd 1 —6, 4—36 52—83838 LO TO2--196. 252
I9I0 (72 Sr Sr ;  AscCH HIL, /6] Münster, Aschendorfft, — 263 20—323):;

Schmitt,; Bıbel Naturwissenschaft. Dass 71 Ebd I9I10 h E3 8 Die Sıittenlehre ']esu. Ihre leıtenden Gesichtspunkte
(5S5 206 8 0,60. relig1ösen Grundlagen., Leipzig, Ungleich, IQIO (I%2

82 I1,50O,BOISY; A Le recıt du deluge ans la tradıtiıon de Nıppour
(Rev d’hıst. E de lıt rel I19I0O, 4, 08—312). Coulange, E Jesus predicateur du LOVAULLIC (Rev. d’hıst. G1

Jamrow E1} ELs Das Blatt der Bibel Dichtung der Wahr- de lıt. rel I9IO, 4 13—342)
heıit ? (Ev Kır I9TIO, 14—1I18, 270 —24% 267—296. 306 LHOMLA: B Jesus dıe Apostel. In gemelnverständl. Dar-
AA 324—329 346—352). stellung. Gotha, Thienemann, 19I0 (21 82 3,50

EDeThHarter.: Der Diebstahl 1m esetze Mosıs El 1m Kodex Zahn, $ Die Anbetung Jesu ım Zeitalter der Apostel. Aufl
Hammurabis ( I’heol.-prakt. Quart: I9I10, 39 S07-—512) Leipzig, Deichert, I9I0 (46 8°) 0,80.

Wiesmand, Hs Bemerkungen Buche Samuels I371} TOönettk b anıma d1 Cristo nella teologı1a del JTest.
I  ? — (Z kath. TIheol I19L1O, $ 568 —999). de1l Padrı nNne (Rıv sclıenze teol. I1910, 4, 257—276 ;GCGUrtirs; E nd Madsen, Aa critical and exegetical y3 P 341—363).
Commentary the Books of Chronicles. |Internat, CI Michelin1, Ga Una frase 1Ironıca dı Gesü la parabola dell’Com.] Edinburgh, Clark, I9I0 D  r 534 8 intedele (Ebd Y 391—400).Naviılle, B La Decouverte de la lo1 SO le rol Jos1as. Une
interpretation egyptienne d’un LE X TE bıblique. Parıs, Klınck- Bach, 1 Monatstag L: Jahr des Todes Christi e Aprıil 33)

(Straßb. Diözesanbl. 1910, Y 220+236°; 6, 67—274)sıeck, IOI0 (38 Bourchany, A Les miracles evangelıques. Realıte historiqueT heis, ] Geschichtliche hıterarkrıt. Fragen iın Esra 16 des faıts miraculeux rapportes pal les Evangıles (Univers,| Alttest Abhandl HM  >5 $} Münster, Aschendorff, I9I10 cath. I10OIO Ju1n, 200 —235 ).Sr 5 2,40.
Nıglutsch, I Brevis explıcatio Psalmorum. Irıient, Jacquier, B A Resurrection de Jesus-Christ (Ebd fevr.,

SCISET; I9I0O VE 356 8°) 162-—178; Iars, RA a CTE avrıl, ya 3Aı mal,
Duhm, B Die Propheten, Übersetz. ın en Versmaßlen der

Urschrift. Cramer., A De beriıchten aangaande de verschijnıngen Van

M 160 Tübinger_t Mohr, I9I10 (XXAIX, 143 St Ö:) Jezus Christus (Iheol., Tiydschr. I19I1O, A 1809-—222).
O1S AA B sacrıfice humain ans l’antiquıite israelıte (Rev SchMmidt, 18 Der Christus de. Glaubens s der Jesus der

ISt 1 de lıt reil I9I10, 4, 5 5 mr Geschichte. Frankfurt M., Diesterweg, 19I0 (79 SX i B
ErOmeEent Ka S Jen de famille ans la 101 ıve (Rev August. Waıike: 1508 Jesus CHhristus 1m Lichte der nıchtchristl. Religionen

IOIO maıl, 97—603) (Geisteskampf Gegenw. I910, 6, 213225)Theologischer Jahresbericht. Hrsg. Krüger Schian. Nıemojewskli; A ott Jesus im Lıchte remder eigener
1909. Abtlg Das Neue Testament. Bearb Forschungen Samıt Darstellung der N:  P Astralstoffe, Astral-

Brückner Knopf. Leipzig, Heıins1us, I9I10 (I%, SZEI Astralsysteme. Deutsche bearb.Mıt 156 Abbıild
T Lex O M 475 Li- erweıt. Ausg Bde München, Huber, IOI0O (YAX yl83°) Geb 16
© Für die Bücher- un Zeitschriftenschau wirken mı1t Herr Denk; 1E Zur Itala Act Qıy Judaeam (Vulgata): Judaei Itala)eın Kolumbuse1ı CL kath TIheol 1910, 55 599—607)Kaplan Dr h Jn Berlin Uun! Herr Dr - Münster.
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Historische Theologie. vRobins_on, I homas VÖO. Gelano : The Life of Clare;
trans]|. and edit. Phıladelphia, Dolphın Press, I91O AD

BABDüi, C  9 Remarques SUurL les euxX ettres de Pline PI de 169 8°) $& I
Trajan, relatıves AU X chretiens de Bıthynie (Rev. d’hıist. el de Michel-Ange, ()ssuna 5 Duns Scot la mystique de Salint-
lıt. rel I19I0, 4, 269 —305) Franco1s (Etud Francıisc. 1909. dec., 607—634; 1910 9

edlich, A! Die Arogaoıs des Simon Magus (Nachtrag) (Arch 203— 3I:1; avriıl, 424 —443)
Phılos. 23, I9IO, 537—548) LODeZ,; A Descriptio Codicum Francıscanorum Bıbl Riccard.

Ghezzı, D., Apollon10 dı Tiane nella storl1a nella leggenda Florentinae (contin.) CAFCH Francısc. 19I10, $ 51 550)(Rıv. Sclenze teol IOIO, Y 364 —  90) Henn1ges,; Diodor, Geschichte des Franzıskanerordens Biele-
Schoenaich, , Die ] .ıbellı u,. ihre Bedeutung dıe Christen- teld ML 2,50.Düsseldorf, Schwann, I9I0 (120 Lex 83°)

verfolgung des alsers Decius. Glogau, Hellmann, I9IO0 Paulus, SE Die Ablaßlehre der Frühscholastik CZ kath Iheol
(38 San E I9I1O, 5 433 —472)

Lanzoni,; F LO or1g1inı del cristianesıimo dell’ ep1scopato KeIHNeErS: Ta Der Nominalısmus 1n der Frühscholastık. Nebst
nella Campanıa LOINAaNa (contin.) (Rıv sclienze teol. I91O, MCUREA L EXTAUSE. des Briefes Roscelins Al Abälard. [Beıtr.
2, 1 10—119). Gesch Phıl VL 5 } Münster, Aschendorff,

Le orıgını del criısti1anesiımo dell’ epISCOPatO nella Orsıca I910 (VIIL, 80 Z 85 2’
(Ebd 6, 446 —453) vol Paris:SertiNanses, DS Ihomas d’Aqunrf,

FrAaoxalaxns, MaoxEehh0s Ayxvoas Xal ÖL0ÖaOXalia AÜUTOD Alcan,; I9I0 (VAE 334 P-; 352 8°)
('Hxxh, DPao0s I9OI10 Maı, 426 —443) ZeILEr { 166 destinees histor1ques de la doctrine politique de

ITarxad0r0ovhOos, A0 A ITe0t TV IN Y OV ıNS AO/LANS LOTVOLAS Ihomas d’Aquın (Ann de Philos. chret. I9I10 avrıl, 5-19)
TOU ALYUNRTLAXOÜ WOVOAYLOLLOV (Ebd März, 248—264). Werner, f Aus dem Certamen ANıME des Raimundus StUCUS

Bruders, H. Allmähliche Einführung läßliıcher S5Sünden 1ın das Archıv 3:5 9 I9I1O, 35 DU I9
Bekenntnis der Beicht (Z kath Iheol I9I1O, A 26-543) Gautchier, C Thierry de Frıbourg fin) (Rev August. 1910
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